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lt/ Alkoholfrage und Arbeiterschaft. 

Ein Nachwort zu Otto Langs Vortrag 
,,Die Arbeiterschaft und die Alkoholfrage"*· 

Genossen und Genossinnen! 

Sie werden vielleicht a lle mit mir empfini.l r n. daß \\'ir ~"111)11 l:11 ,:,:·, , 
m·d1~ einer so bedeutungsvollen \ " er8:11nmluHg· ht· igewol111t hahc11 , wie c•.- ili " 
heutige ist , wo wir nkl 1t 11 ur die J\eid r n Yortriigc der Gelehrten, ''* ,;ondcn: 
-~ nd1_ den Vortrag de, Ceno,;;en Otto L::11Jg. den J eder von un;; iH jed em 

. ~Yörte unterschre_i ben muß, g·ehört ha ben. 
E s ist ja eine Frage: Wir kommt e~, Jaß wir heute auf e inmal 

: -;; ,,fangen, gegen den Alkohol losrng:ehen '? ,Ja, es ist vielleicht, eine Frage. 
„L wir überhaupt schon anfangen ·? Da gestehe ich Ihnen. ,Jaß e, rnich 
H,hr int e re:;s icrt hat , al s ich :n1f dem Kongresse**" ~ah, wie e in e Reih e vo11 
Leuten aufgeRta ndeu ,:;ind unrl ihrr e igenen Erfahrungen mit d em Alkohol 
und mit der Ah,;t inenz e rzählt ha!ieu. 

. Erlauben Sie mir. dall ich Ihnen auch die meinigen mitte ile. 
··· Ich gestehe offen, daß id1 noch vor wenigen Jahren - und di ,· 

Genossen Dr. Fröhlid1 und Dr. Wlassak können Ihnen davon erzäh l•.•11 . 
-,ie haben mit mir manche Mühe gehalit (Heite rke it) - uer Alkoholfra;r1• 
SCJ gegeni~bergestanden bin, wie G~~os~!l Laug- Ihnen he~t1 . g-esr:hildt·rt 
ha.t, daß die älteren Herren der Partei 1hr gegenlll.Jerstehen, 11amlid1 z1emlwh 
unver;;tändig und vor allem in der Empfindung, daß die Partei krine Zeit 

habe, sich damit zu be~chäftigeu. 

* Sophiensaal in Wien am 11. April 1901. 
** Vorher hatten Profe~sor Max G ruber (Wien) nnd Profcs~or Au)!'u..;t 

Forel (Chigny, Schweiz) gesprochen. 
*** Die . Versammlung fand anläßli ch des VUI. Internationa len Kou ­

~~sses .~egen den Alkoholismus (Wien, 9. bis 14. April 1901) statt. 
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Aber e:1 i~t g·e lungen, mich zti veranlassen, -zu ,)ernen, zu stu.fi , , ( 
111111 in sbesondere haben mich hiebei die Arbeiten von Projessor Krnc~-,­
und rnn Fore), den Sie heute hier gehört haben, überzeq.gt. 

kh habe seit etwa drei Jahren, es ist noch nicht ganz drei Jahrn, · ,. 
bilkhen Alkohol - ich war immer ein Bierkriippel, ieh habe 'nie v it 
getrunken - ganz aufgeg·eben, mit schwerem Herzen, nach langer Uehr 
legnng, und zwar darum, weil ich er,;tens fest übe rzeugt war, daß ;·,. ·.;,, 
ohne einen halben Liter Bier getrunken zu haben , nicht schlafen kann, •.1·•"1n , 
111an vorher schwe r gearbeitet hat, und das habe ich immer in den I\ 1 e,;,:. 
,tnn<len, und zwcitenB, weil ich iiberzeugt "·ni·, <laß man eine vern <t" :·:. , 
.\ rheit nicht lci,;teu kann, ohne Alkohol zur Anregung- zn haben. 

Ich habe also gemeint, wie sehr viele .: von Ihnen hier mei.!1•.' t' 
dal;\ ma n ,J en 1\lkohol braucht, um einzu ,;chlafeu und um wieder :t •1: 

i tm·ac he n. 

kh kann Ihnen heut e na ch e twa tlreijähriger Erfahrung sagen , . \. , ;:. 
irh ,·orziig lith ~chlafe, nachd em ich ui n <•Ja,; 'iva ~~e r getrunken habe, :1ui. ,1 

,,·eun ieh :,chwer gearbe ite t habe,· un d ich kann Ihnen sagen. <laß ich j ,-,':' 
-"'lrapaze, die ja, wie Ihnen nicht unbekan nt ist , au ch in meinem L l/:,i:n 
mau c· hmal vorkommt, ausha lte und besser ertrage ohne Alkohol als jernah 
friih er. lch kann Ihnen sagen, was Ilrnen, namentli ch den vViener Genm ,,;-•11. 
Yielleicht biH zu einem Grade interc~sant ist, ,,·eil ;;.; ie cli e näheren Umstä: <, ­
k€'nnen, daß ich die ganze Wahlbewegung, die mir, wie Sie wissen, eii1-;-: ~­
:\liihe verursacht ·hat , von Anfang bis zu E nde durchgemacht ha be bk l\ 
mit wa~,er. 

Ich freu e mich, Ilrn f' n sagen zu kiiunen . <lal.) ieh die feste Uei.Jc •·· 
zengung habe: es i~t ühe rflii~s ig, zm Erhi'>hu ug der physisc- hen und li0•· 

1·:ehirnl ei~tung ,\lkohol zu venv~nd en. 

1ch freu e mich, lhnen tlas ;;agen zu könn en, uml ich sage es 1h r .. , , 
danun , weil ich nieht. zu uen L euten gehören w ill, die iiffentlich \\'a,:;.,,> 
pred igen und heimlich, oder auch hei Mini~tern offentlich , \Ve in tr inken. 

:Nnn, Partd_genosse,.1, wenn ich vorhin µ;e~agt ha be, <laß da;;, I" •'; 

t :eno,,e Utt o Lang Jhnen erzählt hat, vofütiindig meine Uebcrzeugung i , ; . 
,o muß ich jetzt doch bemerken, daß ich nur i11 e inem ei nzig·en Punkte v,i •t 
ihm abweiche. 

Er ~agtc, e:; wiire v ie ll eicht 11 otwel}([i g- -­
deut::-t: ht>n Partritag etwas unwir~ch beharnl elt , 
,\lkoho lfrag·e 11ieht nüher beschäftig·en wollte - e::l 
1le n .\lkoholpunkt i11 s Parteiprogramm aufzun ehmen. 

tlll(l er hat lla d~ 
,J e r s ich mit d, -; 

wäre a l~o notwendi; .· 

Jeh habe das Programm der deut schen Soziah1emokrntie nicht sn 
g'l' nau im Kopfe; aher da~ der . österreichischen , unser Hainfekler Programm. 
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C,,! ,e ,eh. Und da rng·e i('h Jhnen: Wir haben e~ nicht notwendig-. rlie 
r,t c'.l' ,larin aufzun ehmen, de11n chi ~teht sie schon drin. 

! 11 unserem Hainfelder ProgTamm „teht: Der Kernpunkt des ga nzen 
·•J~u::.; Jim~ itit, die Arbeiterkla s~e ph~·sisc h und gei~tig- fähig zu machen, 

:d1 . 1! befreien. 

i· ür mi ch ist mithin Bicher. daß. sobn ld einnrnl die Erkenn tni, 
P,'' •l:;,,,;men ist. rlal:I Alkoholmißbrauch vor allem, aber .auch der Alkohol­
i:eP:d ein Hindernis für cl iese Befreiung ist, wir nach unserem Programm 
h ; · ,· \ tigt und verpflichtet sind, den Kampf gegen den Alkohol in allen 
S{:inen _.Formen aufzunehmen. 

Parteigenossen! Wnrum trinken den n die Leute? Genosse Lang hat 
'!'• ":t >,; t: Weil die anderen trinke11. Aber nicht allein deswegen: cli t> 
f', ··,\. tarie:r trinken - und je tiefer sie in ihrer Lebenshaltung . i;:tehen. 
p -, , ~o mehr trinken ;; ie - , nm zu ve rgeFsen, sie trinken in der mehr oder 
··; t,•Jiger klaren Absicht, sk h zu täuschen, und nachdem der Inhalt un ,r rn 
•: ·:.1,rnn Arbeit · ist, das Proletariat nicht vergessen zu lassen, ~ontlern e, zu 
,· ;i"nern und aufzurütteln, ist jeder l\Iann, den wir dem Alkohol ahg-ewinne11. 
,·i:, Gewinn für die . Partei, fiir unsere Sache. · 

Genossen, täu8c.hen wir uns nicht , und niemand, der sich mit un,e rer 
( ::·~anisationsarlleit be,chäftig t, se i eg politisch oder gewerkschaftlich, mit 
"\ ·ersammi_ungen od er durl'h die Presse oder sonstwie, wird es leug·ne11 
k i,unen, daß uns die Säufer in jeder organisatori$chen Arbeit stören. Wir 
:,:Ji)en a llenling:s nicht so Yiele Siiufer unter uns, wie am Kongreß erzählt 
wurde: . die \-Viener Arbeiter i;:aufen nic\1t so viel als angege ben wurde. 
;,i1er sie s,iufen imruer noch viel zu Yiel. 

Wir woll en den Leuten nicht deshalli den Alkohol wegnehrnen, uni 
,;ie zufrieden zu ma clt r n oder um ihnen spnren zu helfen. Wir wollen dt-r1 
idkohol nicht wegsehaffeu, um Konflikte mit den Untefoehmern zu vr r­
meiden , nicht, um den Kampf gegen die Unternehmer als Klasse und ab 
Einzelne zu beseitigen oder zn besc hwichtigen, sondern wir bekämpfen den 
Alkohol vor allem darum, weil der Alkohol eines der Hauptbetäubungs­
und Beschwichtigungsmittel dieses Kampfes ist. Alle, die in den Werk ­
stätten , tehen, wissen. daß die Indifferenten diejenigen sind, die am 

'.meisten trinken ; viellei~ht komm en Sie auch zu der Ansicht, daß jene, Llie 
am meisten trinken, die Indifferenten sind, und vielleicht kommen Sie auf 
die Idee, da ß man diese au~ ihrer Indifferenz herausreißen muß, auch durch 
da ;s anscheinend nwchani~rhe Mittel der Entziehung und Abgewöhnnng de~ 
Alkohols. 

Ich habe nicht die Hoffnung, ebensowenig wie Genosse Dr. Fröhlich. 
der in diesen Dingen ein viel g rößerer Optimist ist als ich, daß sich plötzlich 
von heute . auf · morgen eine alkoholfreie Arbeiterorganisation in ganz 
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Oe~terreich entwickeln wird , weil ich genau weiß. wie auch Gellosse Lai 
ri chtig un<l vielleicht noch zu ,,·enig scharf au ~geführt hat, wie \ a9häng 
wir vom Wirtshau :, siml , <las von uns Alkoholgenuß verlangt, aber wa , 
i8t, daL\ man auch schon heut.e ganz g ut a ls alkoholfreier l\iensch._in W

1

irh. 
hä u~ern verkehren kann. 

Dem Geno~sen I,.ang sind hier llie Trinhitten aufgefallen . ......:o er hat 
nämlid1 die paar Glä ser Bier hie r im Saale ge~ehen; ich muß gest~hen, 
und ich kenne das Publikum bes,er, mir ist es im Gegenteil auffallend, 
•laß ich ~o vi ele Sodawa ~serfla~chen ge ;;ehen habe. · 

Aus eigener Erfahrung muß ich freil ich sagen, daß es nicht · ganz 
leicht ist, :ü,~tinent zu i'ein. ~fan wird von ,einen best en F reunde'n -- aus­
g- elacht. aher la,sen Sie t-ie nur ruhig lachen und seien Sie überzeugt_, 
,lie :-- e~ Lav hen i:,t nicht mehr ganz aufri chtig. dieses Lachen will vielfacll 
nur das Eingeständnis verhüllen , da ß man 11icht rlie Courage hat, mit alt;1) 
1 ;ewiihnnngen ein En,lc zu machen. · ,, 

Was ein regelmäßiger und g-riinclli°cher Trinker ist, meint wirklich 
. . . 

ein Opfe r ·zu bringen: diese Schwäche einzugc ~tehen und sich ·selb,er aus-
znlache11. kommt ihm sclrn·e r ,an. darum Jaeht e r uns aus. Aber wenn wi.).• 

mehrere · sind und wenn das g~rade solche sind, die an der SP,it~t del: 
f)r ~:ani~ation ~tehen -··· darauf lege ich Gewicht - , dann werden wir d~eseiy 
\·erniinftigen hyg·ienischen :Maßregel der Abstinenz . das Bürgerrecht '•'.ver­
~(• haffen. nncl da s genügt für den Anfang. 

Es wird noch genug getrunken werden. täu~chen wir uns darüber 
11il'l1t : wir haben es mit einer weit verbreiteten" l~ewohnheit .zu tun, un~~- es 
wird ~c·hwer werd en. ~ie zu heseitigen, · aber wir wenlen g-;111z gew_iß­
\iit „l il'hP~ sc:haffen, wenn wir llen ~lut hahen ·r,enl r n. g-e rad e wir, clie ,vfr 
a n ,!Pr ~pitze der Organisation stehen. vora11zugehen. 
• Darum und nur darnm hahe ieh 1la,- ,v ort erg-riffen, um Ihnen zu 
-a<'r 11. d,1ß i<-h. ;;o viel an mir li egt. rla~ tun will. 

Nieder mit der Gemütlichkeit!* 

Bekann tlich ist der Alkohol zu allen Dingen :;· ut. Er regt an, er. 
hcrnhi g-t, e r macht . kräftig zur Arbeit. er läßt die überspannten Nerv~n 
a l.1klingE'n: e r macht tapfer und schneidig. e r macht umgänglich UI'.d 
gemütlich, kurz. der Alkohol i~t unenthehrlic-h für das Wachen, für das 
:::-chlafe n, er i~t cler Freund der Menschen bei Tag und Nacht. 

,;- .,Der· Ahstinenl'', ~fai-~ummer HJO~. 
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Die5e:3 Yorurtei l zu hrer hen igt i-chw er. Dem Arbeiter aus seiner 
eigenen Pra xi s zu he weise n, was das wi Äsenscha ftli che Experiment läng ::; t 
bewiesen ha t, daß cl er Alkohol sf' ine Arbeitsfähi gkeit ni cht erhöht, sondern 
vermindert , ~l' heitert oft <l a ran, lla ß (lie Ver,rn che meist zu kurz, gam; 

. unkon trolli ert und vor a ll em kefi1eswegs objek t iv gemacht werd en. ALe r · 
daß der Arbeiter da ~ ~tiiek seines Lebens, das er <l ern Ausbeuter verka ufen 
muß, tlurch Alkohol Ye rwii~tet. oder wenigstens mind erwertig macht, ist 
noch <las geringe re l le hel. ~c- hli mmer ist, <l:-tß er dmch deu Alkohol den 
·w ert der wenigen Stuml en herab~e tzt, di e ihm selbst geh0rcn. Die kurze 
Zeit der Mu ß<>, die paar P.t 111llle11 fles F eierabends sincl es, wo er erst Mensch 

,ist. Sie allein ge hören sein em Pigene11 ~elbst , ;;einer Familie, ;;einer Kla;;~c. 
Das is t die ein zige Zeit. die er ,e inr i; Belehrun~·, $ei ner Erholung, der 
gewerkschaftlichen Organi sation. clem politischen Kampf widm en kann. Die 
Hoffmmg auf tlic Znklml't c1er Arbeiterklasse hernht auf der Revolutio­
nierung (ler Gehirne. Darn m i~t ihr größter Feind, wer (liese Gehirne 
verdirbt , wer sie schwächt in ihrer Funktionsfähigkeit. Das al)er int d er 
Alkohol. 

Freilich sag·en sie : .,Ohne Bif' r keine Gemiitlichkeit!" Nun wage ich 
zu sage n: Die Arbeiterscha ft hat. kf' inen größerPn Feind :ils diese verdammte 
Gemütlichk eit! Ich h::t$Se sie, di e~e 6chlaffheit mit kurz.atrnigen Auf­
regungen, diese ~pießcrh:i fte Simpelei, deren letzte Steip:enrng das l etzte 
Wort des gemü tlichen Wienertum s ist : ,,Yerkauft s mei <rwand , i bin im 
Himmel!" Der g rundlose Optimi ~mus, wechselnd mi t zu Exzessen ne igenclPr 
Aufgeregtheit, 11:ls ist d:e Stimmung. tlie 1lurch (len Alk ohol hefönler t w ird 
Ull(1 die niemand so gefä hrl il'h i, t als den Oesterrcichern, die ohnehin erhlich 
belastet sirnl mit gemeingefiihrl irher Duselei. 

Wir woll en nil'h t gemütlich ~ein. sondern un sere ganze Arbeit will, 
tlaß di e Arbe ite r ungem.ii tl ic h werden. · Wir wollen 11ns nidib vmhiillc 11, 
;-;Qndern kla r :sehen, wollen un s arbeit sfiihi ger, tüchtiger ma chen, und wenn 
der ·· Fronu ienst. für die a nderen :ilkoholi sierte Gehirne verwenden lrnuo, 
tlie Arbeit a~ der Befre iung der Arbeite rkla~se hecl:1rf klar~ehcnd e r, ka lt­
bliitiger Menschen, beda rf ge~nn der Uehii·ne. 

We r wird rl em :\'lüden u ic ht Erholung g1.,nn e11 , 111nl fe rn von 11ns ;;r,i 
es, als g ri e~grämige Spielvenlerher :iuftret<'n 1. 11 " ·ollen. Aber dariihr r ,Jarf 
nicht v ergessen werd en, cl af3 ,rir tla s L eben cle8 Proletaria ts e rh eben wollen 
und tnü s,wn, d:iß cli e Zeit ~e in er Mnf.le zug leich tlie einziµ:e Zeit für He ine 
Befreiungs;irbeit ist.. Kei n Wort. Las~alles wi rd iift er zit iert al s da , , cl a8 er 
im „Arheit.f:' rprogramm" au ~:;;prn ch: .. Die Arbeiter sind cl e r Feb , auf cl e m 
die Kirche der Zukun ft gebau t werd en soll", aber v iel seltener rl e nk en 
wir an die ·w orte, <l ie er diesem ~atz vorausschi ckt: 

,,Die hohe, ,veltge~1: hiehtli che Ehre der He:stimmung (ler Arbeiter­
klasse muß a lle lhre Geda nken i11 Anspruch nehm en. Es ziemen Ihnen 
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11icht mehr die Laster der Unt.enlrü ckten, noch die müßigen Zerstreuungen 
der Gedankenlo,;en, noch selhilt. der harmlose Leichtsinn der Unbedeute11den. 
Sie sind der Feb, auf dem die Kirche der Gegenwart gebaut werden soll!" 

Aus einer tiefen Empfindung für die Ehre, für die Würde der 
Arbeiterbewegung, schöpft der proleta rische Kampf gegen den Alkohol 
seine heste Kraft. 

Alkohol und Befreiungskampf*. 

Der Kampf gegen die Alkoholvergiftung· i~t zunächst ein Kampf für 
individuelle Hygie11e, für die Gesundheit des einzelnen. Der Verderb des 
Körperti und ~e i11er einzelnen Organe, die Hemmung und Wertvermind eruug 
ihrer Funkt ion, die ganze Skala der Alkoholübel bis zum völlig·en Zu-· 
sammenbrach, das sind zunächst persönliche Uebel, llerbeigeführt durch 
individuelle Ursachen, zu vermeiden durch persönliches Vermeiden dieser 
Ur5achen. Das lndividium trinkt, das Individium wird alkoholkraiik, und 
v.-enn wir das Individuum zur Entha.ltung vom Trinken bringen, so bewahren 
wir es persönlich von diesem Uebel oder retten es vor seinen Folgen. 

Der Kampf gegen den Alkohol ist also vo r a llem ein Werk persön­
licher Aufklärung und Erziehung, ein Kampf von Mann zu :Mann. Wer ihn 
ahcr ernst nimmt, sieht bald, daß ihm noch ein anderes entgeg·entritt als 
dN Hang uud die Gewohnheit des Indivilluurn ~, ller ~ieht bald, daf3 die 
Alkoholvergiftung auch eine soziale Tat:-acho ist, bedingt und befördert 
durch soziale Dinge, durch gesellschaftliche Zusammenhänge, durch den 
ge,amten Zustand unserer wirtschaftlichen m1d politischen Verhältni sse. 
In g·ewissem Sinne könnte man von einem Status al coholicu~ der 
kapitalistischen Gesellschaft redeI). Der Alkohol ist ein Teil der Unter­
drückung·smaschinerie, er trägt dazu bei, di e ausgebeuteten Klassen in 
jenem Zu stand der Täuschung und der Umvi:;~enheit, der Schwäche des 
Intellekts und des Willens zu erhalten, der bewirkt, daß sie 8ich Unter­
drückung und Ausbeutung gefallen la8sen. Aber eben diese Unterdrückung 
und Ausbeutung, eben dieses Elend i8t auch der Boden, auf dem die 
Alkoholvergiftung au s einem persö11lichen Uebel zu einer sozialen Seuche 
erwäehst. Wie in allen gToßen Zusammenhängen, hallen wir hier eiu ganzes 
System der Weclrnelwirkungen von Alkoholi8mus und sozialem Elend mit­
einander verknüpft, das sie beide als Ursache, beide als Wirkung 
erscheinen läßt. 

* ,, Der Abstinent~' , ifai-Numn1ei· 1904. 

8 



iV er also den Alkoholismu~ brechen "·ill, muß 8ich entschließen, das 
System zu brechen. auf dem er wuchert und das er ,;einerseits wieder stützt. 
:mt persünlieher l'ropag·anda ::illein ist der Alkohol so weni'" endgülti'" 
zu besiegen, wie die Tuberkulo~e ans der Welt z11 ~chafferi ist durch 
:Medikamente nnrl Heil,;tätten allein. Uewiß: <lie Jtenschen werden erst 
gesund "·cn1en, wenn sie freigeworden ~ind. 

, ,\her wiederum: Was ist der große Hebel im Befreiungskampf? 
\Yas ist d:e :\facht, die endlich die :::-umme ziehen wird der kulturellen 
Entwicklung";' -: Das täglich heller werdende BewußtKein der arbeitenden 
:\Ias~en de,; Yolke8, ihr tiig'lich stiirker werdender . Wille. Die Revol11tio­
nierung der Gehirne, das ist diP Hoffnung, das ist die Arbeit aller, flie für 
die Zukunft <ler Mem,chheit kämpfen. Xun hat aber die :Masse kein Gehirn, 
das nicht im Seh,idel des Indivi(lnum~ säße. nnd von t1er GeKnrnlheit aller 
einzelnPn (;ehirne wird es ill hohem (~rad abhängen, wie sehnell, wie 
gründlich und wie. erfolgreich sich die Hevolutiot1ierung der Gehirne 
vollzieht. \Vir brauchen die Gesundheit der Uehirne auf dem vYeg zur 
Befreiung - die Organisaiion <les Proletariats, die politische wie die 
gewerkschaftliche, wird um, so leistuugsfähiger, um so schlagfertiger ,ein, je 
nüchterner sie sein wird. Wir brauchen die {irrnndheit der Gehirne erst 
rrcht, je näher wir dem Sieg kommen. Das kämpfende Proletariat braueht 
Disziplin, das siegende Proletariat wird erst recht Selb,tlJeherrschung, Ruhe 
und Festigkeit brauchen. · 

Wer die Emanzip::ition von <1er Ausbeutung will, muß die Befreiung 
Yom Alkohol wollen: uml wPr die )Ienschheit vo11 dem Fluch der Alkohol­
verg·iftung erretten will, nrnß pintreten in <1ie Reihen der Kämpfer für die 
wziale Befreiung· der l\fenschhnit. 

Nicht individuelle Bekiimpfnng, <le~ Alkoholmißbranches o<ler Kampf 
gegen seine soziakn Frsal'h<'n. sondern beides muß un8ere Aufgabe ,Pin. 
Noch einmal: die Welt win1 nicht entalkoholisiert werclen, solange sie nicht 
frpi wird: aller sie wir<! um so früher, um so leichter frei werden, je mehr 
nüchterne, ge,mn<le Gehirne üen Kampf für die Befreiung führen. 

Alkoholismus und Gewerkschaft. 
Hefe1at gehalten am Y. iisterreil'hiRrhen (,ewerkschaftskongreß. Wien 1!107. 

l'artcigem1%en! Die Frage des Alkoholmif.lbraueheH urnl Keiner Be­
kämpfung- lunle hereitR auf eiuem der früheren GewerkRchaft;;kongreR;;e 
berührt. Sie wunlo darauf vom Parteitag im ,Jahre 1908 erörtert und Hie 
wunle vom letzten ()ewerkschaftskongreß für den 1täcl1Rten Oewerkschafts" 
kongre/3 zur Behandlung empfohlen. Der Genosse Hueher hat Ihnen ib 

g 



seinem Referat Uber die Tätigkeit der Uewerkschaftbkommi,sion berichtet. 
dal.l die Kommi,;sion ja bereit war, diesem Beschluß nachzukommen. Ich 
kann aber sagen, daf.-\ die Kommission sowohl, als auch speziell Geiw,,P 
Hueher, wie insbesondere auch ich sehr erfreut waren, als aus der l\IittP 
der Gewerkschaften und ihrer Vertrauensmänner heraus eine ern~te 
:Mal111ung erfolgte, diesen Gegenstand ja nicht zu vergessen. Ins­
besondere haben die Genossen in Graz einen Beschluß gefaßt, worin ,ie <lie 
(Jeworkschaftskommission an diesen Punkt der Tagesordnung erinnern und 
die Forderung aufstellen, es möge ein Totalabstinent als Referent auf 
dem Kongreß fungieren. Leider sind Totalabstinenten, obwohl sie ~i('h 
erheblich vermehrt haben, noch immer nicht so zahlreich, daß man nicht 
in der Not nach mir gegriffen hätte, <ler ich erfreut hin, diese Forderung-. 
ein Totalabstinent zu sein, seit zehn oder zwölf .Jahren zu erfüllen, und dt>r 
ich doppelt und <lreifach erfreut hin, daf~ r~ mir möglich ist, diese nach 
meiner innersten Ueberzeugung lebenswichtige Frage auf diesrm Gc,rrrk­
schaftskongreß mit einigen Worten zu erörtern. 

Vor allem, Genossen, will ich Ihnen sagen, worüber ich nicht ;.;prech('n 
wel'(le. Ich wrrcle Ihnen vor allem nicht ausführlich auseinander8etzen di,, 
Folgen des Alkoholismus, nicht ausführlich auseinandersetzru, was ::-ii;, 
heute in allen Büchern lesen können, was Sie in zahlreichen Artikeln 
unserer Blätter gelesen und in vielen Vorträgen gehört habet1: ich will 
nicht auseinandersetzen die Folgen des Alkoholismu,; auf die menschlichen 
Organe. Ich nehme an, daß jeder von Ihnen weil'\ und durchdrungen i,;t 
davon, daß der Alkohol ein Gift iRt, dessen \Virkungrn zur VerdNlmi~ 
einer g·an°zen Reihe von Organrn des menschlichen Kürper,; führen, daß 
Leber, Nieren und Magen kaput g·chen: aher worauf ich hin den größtrn 
Wert lege und worauf ieh einzig und alleiu einzugehen hahcn werd!' in 
meinen Ausführungen, ist: daß der Alkohol ein Gift ist, das unser 
wichtigstes \Verkzeug, da,; Gehirn uud unser Nervensystem, zerstört, das 
We1kzeug, mit dem wir alles ;;chaffen, was wir als Partei und insbe,;onderr 
auch iu den Gewerkschaften schaffen können. 

Ebensowenig als ich mich ührr dir \Virkungen rh•s Alkohob im 
einzelnen verbreiten werde, ebensowenig werde ich über die Ursachen dt•, 
Alkoholismus reden. Ich spreche hier unter Genossen, rlie geKchultP 
Sozialdemokraten sind. Ihnen habe ich nicht erst auseinanderzuKetzen, dal.l 
der Alkoholismw; der breiten Massen eine der Erscheinungen ist, die der 
Kapitalismu, mit ,;ich führt, heute, wie jede Art der ::-;k]averei in der Ver­
gangenheit. Ich werde nicht ausführlich auseinandersetzen und irh o-laube, 
Sie werden es auch nicht erwarten, daß ich erst sage, ~ie das El~nd in 
der Bevölkerung, die 1-chlechten Wohnungen, die Ueberarbeit, die 
mangelhaften Zustände in den Betriebswerk;;tätten, die Qualität. der 
Arbeit, wie das alles zum Teil zum Alkoholmißbrauch führt. Ich brauche 
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weite r ni cht a usein a nrle rzusetzen. cta L\ die Bekä mpfung d e~ A lkohols für 
jerten be i un,; begonn en wird mit de r Bekämpfung de r ze rs t öre nden 
Wi rkunge n de,; K a pitab iihrrhaupt. Da ~ Ka pital , d a1:< :-, ie gerade be­
hande lt ha be n, die :-ozia lpo litik , gehört ja mit zu d en Mitteln, die wir 
zur Bekä mpfun l): des Alk ohol i~mu s kennen unc1 anwenden. Das is t d er 
Untersc.:hied zwi :-<- he n un s unrl d f' n biirgerlichen Alkoholgegnern. Wir 
wi ssen, das Elend führt un te r an de rr rn auch zum Suff: die sagen , d er 
Suff führ t zum Ele nd. Wir .:-ozialclemokraten ha ben vom ers ten ~-Mo me nt 
an, seit es e in e ~ok-he Be wegung g ibt, diese n Abe rglauben auf clas a lln­
schiirfä te bekä mpft. iYir wi,;sen ga nz genau , daß, um den Alkoholism u s a l~ 
Massene rsc he inunp; zu bekilmpfen, au ch d ie Bes$e nmg: der Exi $te nz­
he<'li11g u11ge11 <ler Arbe ite r niit ig ist. 

);fac hd em irh da ~ re~tge.,te llt habe. wenle n :-ie mich wohl d E-s:<f' rr 
1'nth e ben , übe r all diese Dinge, iihe r d ie wir ja all e ein ig ~i l1(1 , noch 
we ite r zu gprechen. Ich halte es vielmehr für meine Aufgabe, von den 
Dingen zu reden, iihrr die wir leid er 11och la nge nicht eiuer Meinung· :;; irn1 
und über die leider noch viele Irrtümer verbreitet sind, sei es infolge 
Mangels an Verständnis, sei es infolge Mangels an konsequentem Erkennen 
der Tatsachen. Das i~t vor allem die Ta t~a che. daß de r Alkoholismus a11eh 
al s MaRsene r~theinun g nicht nur durch die Y erelendung begünstigt wirr!. 
i'onde rn daß e r auch auf individue lle n Gewohnhe iten , auf persönlichen 
Vorurteilen be ruht. Es s ind hier viele Ge nos~en aus Schlesien, au ~ Mähren. 
au s Gal izien , die die Branntweinpest als Ma~senerscheinung kennen unrl 
d ie i:;ehr w o hl wi8sen. welch furchtbares Hindernis diese Hra nntwe inpeHt 
für jed en prole tari ~che n Forhchri t t ist. Aber neben dieser Branntweinpest 
- un d. da riihe r her rncht noch k eine solche Klarheit - gibt es auch eine 
Bierpest und e ine Weinpest, hier mitten unter uns. Unrl das i;; t e,. 
·wo rauf ich besonde r~ fhre Aufme rksamke it lenke n möchte. E8 kan11 11ic lrt 
unsere Aufgabe $ein , uns in die Erörterungen der Physiologe n (>1nzumischen. 
ob es eine -Quanti tät von Alkohol g ib t. die für den einen oder den ande ren 
un sehädlich i8t : ·wir könnte n ja dieselbe n Unte rsuchunge n a uc h iihe r das 
Moq.J hin , ja ,sogar übe r da, ::it rychnin anstelle 11. E, giht Dosen au clr 
-von diesen furchtba ren Giften. die vo n ge wi~, en l\lensc he11 vertragen 
·we rcl e n. Aber e~ wird doch 11iema nrl von uns !'<a.ge n, da ß, we il es Men schPn 
g ibt, die gewi ~se Do3en von Morphin v ertragen - wie sie e;; vert ragen, 
darübe r will ich mich in keine Unte rs uchuug einla ssen -, tlaß desha lb 
de r tä gliche Ge null von Morphin etwn s ist. des~en Zuläss ig keit mnn a ueh 
nur e inen Augenblic~ in Erwägung ziehen k a irn. Dieses Arg ument muß 
au~ unsere r Betrnchtuno- au sscheide n. Alkohol ist ein Gift , und zwar in 
'jeder Dosis ein Gift und ~r ist in keiner Dosis ein Nahrungsmittel. Er bt 
in keiner Dos is nützlich, in keiner Dos is und unter gar keinen Umständen 
:unentbehr:lich. 
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Wir haben mit dem .Aberglauben in tl en Yerschiedensten F orm en 
aueh in uni;eren eigenen Reihen zu kämpfen, und eine der gefährlichsten 
Formen dieses Aberglaubens, jene, die sich am mei sten an uns rächt, ist 
clie, dal\ man ohne Alkohol schwere Arbeit en nicht leisten kann 1m,1 daß 
man durch die schwere Arbeit allein schon zum Alkohol gezwungen ist. 
Vor drei ocler fünf Jahren hätte ich mich da riiber ausführlich verbreit en 
müs~en. Heute aber ist dieser Aberglaube beseitigt bei allen Leuten, die 
davon auch nur das geringste verstehen. In e iner ganz kurzen Zeit ist 
ciieser Aberglaube, daß der Alkohol beiträgt, tlie Leistungsfähigkeit des 
)lern,chen zu erhöhen, in di e letzten Schlupfwinkel verdrängt worden. Alle 
Lr. ute, die Sport irgendwelcher Art betreiben und die noch vor wenigen 
.Jahren Alkohol als eine unbecliug te Notwendigk eit zur Steigerung ihrer 
Leistun gsfähigk eit gebraucht ha ben, haben ihn weggeworfen , und e;, giht 
heute k einen Touristen, kei nen Radfahrer, ~ch,~· immer, Turner mehr. d N 
nich t nach Priifung der Frage jene Amicht aufgegeben hätte. Auch in 
,l er Armee wird übe rall, wenn Leistungen ernster Natur verlang t ,Ycr<1 en. 
der Alkohol ausgeschiede n. 

Trotzdem herrscht dieser Aberglaube leider noch in vielen Köpfen 
unserer besten Genossen und die Genossen glauben sich noch nicht 
herechtigt, auch dem Arbeiter, der beim ;Hochofen arbeitet, zu sagen: Du 
erh öhst deine Leistungsfähigkeit nicht clufch den Alkohol! Du verlängerst 
dein Leben nicht, du hast nicht Not nach Alkohol, 'sondern nach Flüssig­
keit, und du kannst die Flüssigkeit einnehmen in einer Form, die dir 
nicht zugleich Gift in den Körper bringt. Du still st mit dem Alkohol tlein 
nur,;tg,~fühl ; aber du vergiftest zugleich 1leinen Kürper! Natürlich i~t es 
da~ W~chtigste, daß man diese schwere Arbeit in eine menschlich erträgli che 
u1111,1<-u1clle, die Arbeitszeit verkürze, die Hitze durch Ventilation ver­
mindere, die f:;taubentwicklung durch Aufsaug-er hindere. W eil aber clie~e 
\ "orkehrunge1i nicht getroffen sind, weil der Arbeiter diei;en schweren 
Leiden ausgesetzt ist, folgt daraus, tlaß man ihm ein weiteres UeheI 
zufü gen muß, daß er, außerdem daß er vom Kapitalismus gemordet wird. 
auch noch sieb selbst mordet, sein Leben ;;elbst verkürzt, indem er zum 
Alkohol greift? 

\Venn ich sage, daß dieser Aberglaube noeh vielfach herrscht, ~o hilb 
ich allerdings zu meiner Freude auch berechtigt, zu ~agen, daß er im 
Zurückweichen ist -- namentlich dank der Arbeit der sozialdemokratischen 
Pioniere der Antialkoholbewegung. Und nicht nur hi er, in ganz Europa 
haben die Gewerkschafter ' zur Bekämpfung diese;,~ Aberglaubens ganz. 
Erheliliches geleiste~. In diesem Sinne hat die Frankfurter „Volksstimme·' 
eine Um frage darüber bei den Gewerk schaften veran staltet und <lahei hat. 
sich ergeben, daß bei einer ganzen Reihe von Gewerkschaften in Deutsch­
land die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Bekämpfung des Alkohols. 
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bere its erwaC" ht iq : c~ \\"1trtlc, n 1_,er au clt k o11 ;; tatiert. daß eine ga 11ze R eihe­
von Yerlra uensmiinn ern e, ,;,hon dun·hge,:etz t hat: Oaß wirklid1 weniger 
Alkohol Ycrbrauchr " ·ir,l. 

Zu diesem Aberg lauben, YOH dem ich jetzt gesprochen habe, gehört 
aber auch die Anschauung, daß die Abstinenz eine Art Askese ist ein 
Puritanbmn ~, e ine Abwendung von de r Lebensfreud e, eine Feind seli~·keit 
gegen di e C: enüs~e tle,; Lebens, eine 8elb8tquälerei. Und man wirft un , 
YOr, daß, ind em ll'ir umeren Arbeitern den .Alkohol wegnehm en, wir ihnen 
eine Quell r der Fre11tlC' entzi ehen. Hierin liegt einer der wesentlichsten 
Fehlschlüsse. Ich werd e denjenigen YOll firn en, die gewohnt sind, eine 
Portion Alkohol zu $ich zu neh men, hier ihren Abergla uben absolut nicht 
nehmen: denn den Bewei, . t1aß ich recht h:ibe und nicht Sie, köunten nur 
~ie se lbst führen, wenn ~ich dirjenigen, die an d en Alkohol ge wöhnt sind 
und ;:dauhen, au$ ihm freuclc zu sc höpfen, des Alkohols wenn auch für 
einQ nol'11 so kurz t> Zeit entwöhn en könnten. Dann. k önuten Sie sehen. 
welch netie Freuden Ihn.en ein gesundes Gehirn bietet anstatt eines 
betäu bten Gehirns. tiola nge nber lhr Gehim selbst bis zu einem g-ewisscn 
Grade hetii ulJt ist , werden ~ie mir da , nicht g la uben. Wir kiimpfe n abe r 
ni eht für ' "e rringe nmg Ihrer Lebensfreude, sondern für clerc11 Erhöhung. 
Das Org·a n 11 11 ,:e1~e r Yorste llu11g-~welt, unserer Willenswelt ist un ser Gehirn . 
Alle~, was wir erreil'hen können, muß den ·w eg durch un ser Gehirn 
nehmen und wir können nicht, Höheres erreichen, a.ls unser Gehirn kla r. 
unseren , vrn en s tark, die () rgane, die a ufnehmen, rein zu erhalten . :-:o 
wenig Sie nnf einer get rübt en Platte eiu ri chtiges Bild per Welt auf'­
nrhmen kön nen, ,-o wr nig k:11111 ein alkoholisier tes Gehirn - 111111 mag- e, 
allr T:ige nur in ganz g-ering·em Orncle nlkoholi siert werden - ein ri chtig-e, 
Bild tler W elt aufllehme n. 

Wa ~ bedeutet nun die Alkoholfrage speziell für die ge wcrk:-:(' haft ­
lk he Org·a ni :,-ation":' Wir hahe11 in unserem Parteiprog ramm - von dem 
ic-h jn auf diesem Kong re(1 a l, von einer gemeinsameu Angelegenh eil 
sprecheu k:11111 - fe~lg-e, teil t. daß das Mittel, um zum Ziele zu kommen, 
ist, die Arbeiterklasse geistig und physisch kampffähig zu machen. Da , 
gilt aber nicht nur für die l!·a11ze Klasse. sondern vor a llem auch fiir 
d ie persö nli chen Träger ,]e r Bl'\\'Cg-11ng. die Vertrauensmänner de r A rlJeitr r. 
Du a ppelliere il'h an ~ie. dir . :-c ir alle Vertrauensmänn er sin,1. Au f <lern 
Yertrau cn, (la ,; m:111 zu un,; hat . u11,l a uf dem Yertrauen, das ,dr zu un , 
8elh~t zu hahr n hcrec htig-t ~ind. hernh t ume re e·a nzc Bewegung. kh kt0 11m· 
k einen höhere n Ehrentitel ab den. Yertrauensmann der Arbeite rschaft zu 
sein. Aber wrn 11 wir , · ertranen · hnben wollen, müssen wir auch dn ., 
Bewußtsein haben, daß " :ir dieses Yertrauen verdienen, und ich erlrni re 
Ihnen , daß ich e~ zu den er,;ten Pflichten jedes Yertrauensmannes rechn e. 
daß er d ie Waff~n. mit de nen e r in --der Armee d ient. rein und gehrauch:---
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fiihig erha lte. Dem .::oldat en ~chaut. man alle Tag·e se i11 (; ewehr und se inen 
:--äbel nach, ob er ~ie g-enutzt lw t. der Arbeiter in ,1e1: W erkstatt muß 
,e i11 Werkzeug jeden Tag k on trollieren, ob e~ gehramhsfähi g ist. Partei­
geno~~en! ,vir, die wir u11 ,; Vertrauen, männer <1 er _\rbeiter schaft nen nen, 
wir haben die oberste Pflicht, un ~er W erkzeug gebrauchsfähig zu erhalten ; 
11n"er Werkzeug - da~ ist unser Gehirn, i~t umer Kervensystem. J etler 
von uns hat schwere Pfli chten .in seinem K rei,e zu erfüllen, die Ver­
a11 twortung, die auf jedem von uns lastet, ist nicht gering und steige rt 
"ich oft zu einer trag ischen Höhe. Es gilt oft ra ;;c: he Entscheidung, es 
g- ilt kü hl P. Ueberlegung, es gil t im vollen Besitz 8einer Krä ft.e zu sein . 
Fragen Sie sich selbst: Sind . wir immer im Gesamtbesitz aller unserer 
Kräfte, wenn wir unter Wirkung des Alkohols stehen? Ich spreche ltier 
ni r ht von den armen ~chwer Alkoholkranken. Die einmal so weit sind. 
rla~ ~ind di e Verun glückten, das i~t der ,\hfall. Aber ich appelliere an 
l hre eigene Erfahrnng, erinnern Sie sich der schweren und verantwort­
lichen Entscheidungen in wichtigen Sitzungen und Versammlungen, bei 
Streiks und dergleichen Gelegenheiten un11 ich frage Sie: I st es n id 1t 
wahr, daß da oft eine Entsthehlung getrübt wird Lfadurch, daß die 
:i1en8c hen zu erregt: ~ifü1, nicht kla r genug sehen. daß sie nicht imstande 
"incl , , ich zu beherrschen? l.1J1cl- gerade Selbstbeherrschung ist es, was von 
den Vertrauensmännern der Arbeiterklasse in alJererster Linie ver-
langt wird! . 

Ic h ~pre~he hie r als Uenos:,;e zu Uenosseu und t,:: ie müssen verzeihen. 
wenn ich hier ein persönliches Wort sage, persönli ch Zeugni s ablege. Wir 
haben all e mi te inander drei sc hwere ,Jahre <lurchgemacht uml wir haben 
i• in!'n :--omrner und e inen vVinter du rd1gemae ht , di e jed er, der an ver­
:111twortlil'11 or ~teil e g-e:;tanden hat, :;e in Lel,en lang nicht verg-e;;sen w ird. 
E, hat ~ich so ge füg·t, daB ich da im VonlergTund e 8tand. Ich habe eine 
"~hwere Verantwortung· auf mir gehabt und il'h habe die ~chwere höthste 
Pfli cht der Selhstheherrsehung in einem Orade üben m üssen in Momenten, 
wo es mir wirklich schwer gefallen i:; t, aber es war notwend ig; und ich 
,age e,; offen, als meine tiefste Ueberzeugung, daß ich nicht imstande ge­
wesen wäre, dieser großen Aufgabe zu geniigen, wenn ich nicht im vollen 
i·ie, it z n1e ines Gehirn s gewe~_cu wä re: wenn ich den Schwankungen unter­
legen wäre, die der tägliche Alkoholgenuß im Gehirn erzeugt, wenn au ch 
di e kleine Portion Bie r noch ;,;o harmlos erncheint. 

Und fl a ~ i~t kein Einzelheispiel. Ich hahe nur an mir ~elb:st per:sünlid1 
nlelot. wofür es zahllO$e Bei~piele g ibt : so der Lokomotivführer, von J em 
man heut e verla ngt , <laß er ein Ab ~t- inent ~ei: u_nJ wo immer g roße Dinge 
im Men~chenlehen auf dem f; piele ~tehen, verlangt ma n von 1lem Manne, 
1ler ;-ie lei~ten soll , daß er enthalt .-;am, rlaß sein (1ehirn in Ordnung sei. 
~ie, l'lie Vert rnuen,.cmänner, haben die Pflicht, die Waffe, die ihnen das 
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Proletariat anvertraut hat, gebrauchsfähig zu erhalten. So manches andere 
Versehen ist von geringeren Konsequenzen, als wenn Sie Ihre eigenen Kräfte 
vermindern, 1lie 3ie aus~ehlie/3lich im Dienste des Proletariats zu ver­
wenden hallen. 

Hier ~preche ich noch immer nur· von 1lem normalen Alkoholgenuß, 
,,pn·1,he nicht von einem, der oft „umwirft''. der ein .,ffwff" ist. Aber 
reden wir auch eimual von diesen. Ich fordere denjenigen, der sich traut, hier 
aufzustehen und zu sagen: Ich kenne niemand, ich kenne keinen Genossen, 
der in einer verantwortlichen Stellung uns kompromittierte und der nicht 
mit tlurch 1len ,\lkohol dahin gebracht worden ist, uns und sich zu 
kompromittieren. (Zustimmung.) Schauen Sie die Schädlinge der Organi­
sation einmal an. Ich könnte Ihnen Namen nennen in g-roßer Zahl aus 
alter Zeit l1is auf die neueste Zeit>. 8chauen 3ie diese Leute an, uie alle 
den :\lildennrgsgrurnl fiir sil'h haben, daß sie :ilkoholkranke :Menschen sirnl. 
Wir haben keinen Konflikt in der Partei gehabt - von Hauser bis zu 
:--imon :--tarck - wo nicht der Alkohol eine entscheidende Rolle gespielt 
hätte. \Lebhafte Zn~timmung.) Ich komme ehen aus dem Parlament, wo 
wir im chronischen Kampfe gegen den chronbchen A!JFoholisnnrn ,les 
l;rafen 1'ternberg stehen. (Heiterkeit und Hufe: Hauen! ( )hrfeigen!) Sie 
,age11 durehhauen. ,Ja, was ist damit ge;;chehen? Probieren Sie dieses 
.\Iittel bei dem Alkoholiker, den Sie irg·em1wo in Ihrer Werkstätte hauen. 
Da~ kann ein Ahwehnnittel sein, aber ein Erziehungsmittel, ein Heilmittel 
i,t es 1iicht. (Heiterkeit.) Aber bei einem solchen Herrn mag uns das 
gleichgültig ;;ein, über des.;en Degeneration wir uns ja trösten, wie es ja 
nicht un,;ere 3ache ist, wenn r!ie uns beherrschende Klasse durch 11en 
Alkohol degeneriert wird. - Aber wenn unser eigenes Fleisch und Blut 
durch den Alkohol geschwächt wird, wenn der Alkohol in unserer 
1 Jrgaiibation seine Wirkung iibt, da haben wir die Pl'licht, seihst ein Opfer 
zu bringen - es ist ja nur ein Opfer des Aberglaubens, nur ein Opfer 
der Gewohnheit. Mir fällt nicht ein, zu verlangen, e.~ ,;olle jeder Yertrauens-
111ann verpflichtet werden, ahstinent zu sein: ich beantrage es nicht, weil 
e,, nkht durchgeführt werden "·ird, heute nieht. Aber ich srhe die Zeit 
kommen, wo man auch bei nns von 11em. den man zum Yertrauensmam1 
,üihlt, verlangen wird, 1laß er ein Mensch bt. der ph~·,isch mHl geistig 
komplett. ist, kein Krüppel an seinem Gehirn, daß er volle 1'elhst­
l,eherrseln111g· zu üben imstande ist. Die Zeit wird kommen, nnd 11mm 
11·,•nlrn wir nns vielleicht anch das dazugehiirip:e Uesetz machen. Das 
Papier ist mir Kebensache. '1,Viehtig ist mir, daß 3ie die"e Empfind1111g­
hier in sich aufnehmen urnl von hier mit sich hinaustragen. 

Da kommt aller~li1w8 sofort wieder der Einwand: }Ian muL-\ ,;ich ja 
JJicht bes:iufen: aber mäßig kann man doch ~ein! Die Abstinenten sind (loch 
~chwache Kerle, die traue~ sich nicht einmal ein Glas Bier zu trinken: wir 
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aber ~i ml Hta rk urn1 ha be n um; iu de r Hand, daß ,,- ,r 11ur ei n ocln zwci 
Gla~ trinken, die wir vertragen. 

Aher untersuchen Sie diese starken Leute nur genauer und. Sie 
_werden bald auf ihre Schwächen kommen. Und \lann uoch fo lg·endes : lcli 
~prechc z1t lh1w u nich t a.b Perrfonen und nicht Jhr per~ünlkhes Heil und 
Ihre persönliche Gesun dheit Hind das Objekt meiner Erwäg·ung·, sondern id1 
spreche zlt Ihnen in Ihre r Rolle a ls- Vertra uensmä nner, als E rzieher d,·r 
A rbeiter;.chaft. Wenn Sie die Arbeiterschal't dem Alkohol entfremden, \\'enu 
Sie ~ie e robern wollen für eine gesunde, rei11lkhe, rnensd1liche Leben~\\'ei,1-'. 
dann können Sie das nicht durch das Beispiel, das Ihre Mäßigkeit giht, 
sond~n nur durch die Abstinenz. Meine Waffe geg·en den Al kohol i,t 
die~e" Glas vVa;;ser, <1as id1 vor mir hahe, und wer di ese \Vaffe nitht 
zu r \ ' e rfüg un g- hat, ist im Kampf gegen den Alkohol wehrlos. \Vohl , :--; i~ 
trink en llur e in Glafi. Aber die~cs e ine Glas macht Sie weh rlo :-; im Kampf 
gr.-g-P 1t !len Alkohol und kein Mensch in Ihrer _Werkstätte hört mehr auf Ihr 
Wort, wenu ~ie ihn d em Al kohol abwenden wollen, weil er immer das 
Argument gegen Sie hat: Er trinkt ja selber. Wenn Sie !l en Kampf wirbatn 
fiihrf'n wollen, wenn Sie es als ih re Pflicht a nsehen, ihn zu führen , mü~,1·11 
S ie ganze Abstinenten se in. Und Sie werden ni chts dal.ie i Yerlierell, · ,, ohl 
aber werden Sie an Selbstachtung, an Sicherheit und F estigkeit, an Selli, t­
behcrr:;clrnng weit mehr gewinnen und an Klarheit des Kopfes, die auth 
ga r nicht z u verachten ist. 

Den Kampf gegen den Alkohofümu ;_; in d e r Ar iJeitcrsc ll aft haben i11 
Oe8terreieh we sentlich _ z,vei Männer a ufgenomrveu: Dr. Fröhlich, den il' ll 
mich freue hier zu sehen, und Dr. Wlassak - zwe i Parteigcno~sen, d ie al, 
Sozialdemokraten den Kampf geführ t haben, als einen Teil des Kampfe, 
des Proletariats. Dadurch siud u11:; z1thllose lrrwe!ci;c ernpart worden, a her 
trotzd em war ihr Weg ein sehr schwerer. Sie wmden verhöhnt, beläeht'lt. 
und iC'h habe vor ei1iem Dutzm1d von .Jahren se lbst zu clrnen g·ehiirt, diP ~id1 
da.gegen gest räubt haben. Mich haben zum Abstinenten nicht die Pro­
fessm·en gemacht, sondern nur _jene Genossen, die mir Kummer gemacht 
haben und der Partei Schande... E s g ibt gewiß noch genu g Lcnte, d if' 
t_rinken , und der Abstinenten sind wellige, aber umsonst. haben sie nicht 
gekämpft. Ich sage es mit Rtolz, überall, auf umeren Kong-resse11 bis in 
unsere Organisa tionssitzung·en hinein, übera ll verringert ~ieh die Zah l 
derer, die g hntbeu, uicht be raten zu können , ohne da:; Bie r- oder \tVeing· la ~ 
vor sielt zu habe n; i.iherall g ibt es Leute, die Wastier trinken, und vor 
allem haben \\' ir es so weit geLracht, daß sich d ie iiffentlid1e :Meiuuni!' i.11 de r 
Arbeiterschaft l.>i s zu e inem hohen Grade auch in den Werkstätten !!'!:'­

ändert hat, daß -· Sie ·werden es mir bestätigen - nicht mehr wie ~-o r 
e inigen J a hren noch derjenige, der am meisten sa uft, bewundert, und der, 
d er nicht sa uft, verhöhnt wird. Die Wasserflasche und die Milchflasche 
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hahen sich ihr Recht auch in den Werkstätten bereits erobert. Das ist ein 
g,roßer Erfolg rnr .lu1 Anfo11<'· · a\1,er c~ i~t nur ein Allfan!.!·. 

1 ;t·110,,e T>r. .h üliik h li·at in einem ,einer Anhiitzl:'." die er als Fruebt 
·-:uu t· iur·r 1:ng·lii'vht·n l(,., i,0 g·pl,r,1t· ht h:1. t. g·f' ,(' hilt.lPrt. 1rie in die englische 
Gewerkscha l'tsorganisation .J,, r ,\11ti;ilkoholi"11111~ ei11~·•·llrmio·c'n ist. wir) dort 
,-ine <'-roß(. Zahl ,kr !'l'::-!f•n \'niraueu,mii111H·r bereits .1h~t ine11 t i;;t 111~cl für 
, iie Al,,tiill"llZ kiili1 pft. nn,1 Pr hat µ·eH:hil•h·r i. - · w:10 mich a111 mei sten 
inten',,iC'n hat - . ,Yie :,:·el1•gl'.11tlid1 eine, Uewerk;,chaft,kongre$ses der 
.\n~at;: zu t· inem Verein abstinenter Gewerkschaftsvertrauensmänner "C­

sd1affen ,,·11nle. Uh 1m,He (:ewerks i: hafhvt>rtrn11en,mii111wr eiuen solcl~ n 
YnE·in lii lll\'11 ,ollen. \1;1:; bt .~a.-l1e tkr (1r;c·:mi , atio11: das Wichtigste aber 
scheiut mir, daß Sie die Arbeit unserer Abstinentenvereine und insbesondere 
des Bundes ahstinenter Arbeiter fördern, daß .-:,i c e.- ;1! ,; Ihre Pf!ic:lit ansehen, 
,[ic, , t> Iic•:;r rehung·(•n nki d 1rnr 1iidir rn Yf'rhiil111e11 uml dmd1 übermütigen 
Hohn \'Oll 011( •11 hl'r;ii1 zn t·r,,·lnwren. ,11r11lern al, Ihre verdammte Pflicht 
und Sclfoldigkeit, diese wichtigen Bestrebungen zu nnterstiitzen, und claJ:. 
:-ir• 1br:111f lialt1' n. daß Ihre Versammlungen - vo n ,1.,,1 B1-•r:1t1111g·en <1 er 
Au,,\'liii"'' l,i, z11 ll en )la$Sf'm·,·r~ammiun<'·cll ·- ,1·01nüg-.lid1 unter Um­
ständen tagen, 1Yo der Trinkzwang ausgeschlossen ist. \i'ir kü1111r11 fo1wn 
nid1t rat t' ll, (':; z11 tun ,ric di E• ,·nµ·li,l·hen Arliei tp r .. rlie ihr,· \ "er,a111111l11ngen 
ni,:-11( IIH·hr iu \Yirt~hiiu:;,'rn .1i.1hrilten. Hr,ute i$t ,b, _-\l kc.>lwlkapital noch 
,n mii\'hti;,:·. ,l:iß c, :tll r i·,m·nrlidien Lokaie in ;;einer Han.-1 hat - ja ,ogar 

·an ,ere Lok;de l,i, zu einem g·rwi~~c,11 Grade. Pa~ be;n•i,t :1 1.ter nicM, dafä 
ll'ir ni,·ht t·t \\·,\ schon ;;t-ill'k g-Pm1g wiiren , 1lort deu . \J koho.lg·enuJJ ni c.hr mehr 
nl, rJ('ding·n11µ· de r .\u,w~p.n\wit 7.11 cl11ldt0 11 . So ,r,1rk Bintl 11·ir schon, daß w.ir 
n1» lir•t Tri11k z ,1·a 11µ· J1il'lit rn1' hr µ·l'f;tlleu la,~l' lt ntib,e 11. nncl v,·enn in England 
iiber ein Drittel der Orte, wo Gewerkschaften . zusammenkommen, hereits 
alirnhoH~ei ,i11d. '" l;.i i1 111tP atwh i.iei 11 11, , ,yc:•1111 man ,!\dZl- kriiftig· Pi n sC'tzt , 

,.:in (•nt,,·h•i,1f•11dc•r Ft,rtschrit t g"('llial'ht 1,· \•nkn. 
111 dip l·:inze lltei1 rn di,·,r·, .K:1111pfe,; ,1·il! i,:h rni('h ni('h t cinlac<,-l'JJ. 

\Vas ich aher will, das ist, bei Ihnen die l!eberzengung wachrufen, daß 
es sich hier um eine grolle Sache llandelt, um eine Sache, die uns allen ans 
Lehen geht und die mit dem Fortschritt und Erfolg unserer Bewegung im 
innigsten Zusammenhang sieht, ,li(, rt•h(•r1,Pug·u11µ·, d:ll?. _jedPr Yert.ran"ns-
111nm1 . <i t' r , 1,[1,:;t t1i11kt. alif l'r., :1,·he h:1i. 11,tiwi „in ,ch!f'thtc·, Ge,,·ii;sen 
zu hall\'11 .. \l i'i~-,. l'l' tri11kE•n. ;1her !,1;\µ:r n 11·i,,1·u. rlnl.\ rr nicht eh~ J: echt 

•iiar. reill(•n 1:<'. 1\'J~='l' t,, ,.,Jl' 1111 , rn t rt'tc:11. Wir ,inil 11il'lit u11t'ehl l,ar 1111d wir 
ki·,1111 (•11 11idit \ 1°rla11c:·e n. da t.i ;lilv 1rnfr·lill,,ll' >fli('ll. \\.ohl aher kiinnc.•n wir 

Yeriat1!.!·e 11 , d;il,) llt"r ~\lt11,,h, der die,en Yd1kr hat , <b~ wi,sr. dal.l er wi8oe: 
Hier 1{a1w ·kh PhY:t, . ,1·,1~ midi liihm t. et.,rn~, womit ich me iner Pfli1:ht. und 
meiner FuHktion 11id1t genüg-e. rn be~eitigeu! Wir kiiun en verl:rn~en,. ,]a.f, 
jeder Vertrauen~ma1m w f:' iß, ,laß er, wenn er ganz ,1a~ Yert. ranen ,f'iner 
l-ieno,~en n 'nlienen will. alkoholfrei .:,e in muß. 
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Wir glauben hier nicht weiter g·ehen zu mi.hEei1. als da~ bereit~ der 
I'arteit.ai:\' g-eta n hat. Wir stellen an Sie nicht die Zumutung·. eine Re,olution 
zu fas~en, die jeden einzelnen bindet: wir wollen durch lfeber­
zeugung binden, nicht durch Zwang. Diese l'.eberzeug:ung· wiichst in rlt•n 
weiten Kreisen unserer Genossen und ich kann kon ;,tatiereu, ,faß 1.,ler ,, Runrl 
'1er abstinenten Arbeiter" heute nicht mehr allen Anfonlernngen ~ach \"or­
trägen genügen kann. Indem ich Sie bitte, diesen Bund zu unterstützen, 
beantrage ich folg-ende Resolution: 

„Der Gewerkschaftskongreß erblickt im AlkoholiBnrn, einen $C hweren 
Schiidiger der physischen und geistigen Kampffähigkeit der Arheiterkla~~e. 
einen mäcbtig·en Hemmschuh aller organisatori schen Bestrebungen der 
Uewerkschaften - die daraus erwachsenden Schäden zu he;-e it ige11 . dar f 
kein Mittel unvrr,-ucht bleiben. 

Das erste Mittel in diesem Kampf wird steb rli e iikonombehe 
Helrnng des Proletariats sein: eine notwendige Ergänzung liiezn lli ldet alier 
die Aufklärung· über die Alkoholwirkung nml die Erschütterung de

0

r Trink­
vorurteile. 

Der Gewerkschaftskongreß empfiehlt daher allen Organisationen und 
Genossen die Förderung der alkoholgegnerischen Bestrebungen und erkliirt 
als einen ersten wichtigen Schritt in diesem Kampf die Ab8eha.ffung de~ 
Trinkzwanges bei allen Zusammenkünften von Organisationen. 

Den für die Abstinenz gewonnenen Genossen ist als ·wirksamste;;. 
Mittel der Agitation gegen den Alkohol der Zusammenschluß im sozial­
demokratischen Bund abstinenter Arbeiter . zu empfehlen, der wieder dafür 
zu sorgen haben wird, daß seine Mitglieder. ihrer Pflicht gegen die politischt 
und gewerkschaftliche Organisation nachkommen." 

Die Abstinentenorganisation, die wir schaffen, kani1 selbstverständlich 
nur eine Organisation von Genossen se in, die politisch unü gewerkschaftlich 
organisiert sind. Wir wollen mit den bürgerlichen Vereinen nichts zu tun 
haben, sondern schaffen eine Organisation für uns, und wir wollen nicht 
fremlle Elemente haben, die die Pflichten der Organisation nicht auf sich 
nehmen. Damit stellt sich diese Organisation voll in den Dienst unserer 
Organisation. 

Parteig·enossen! Vertrauensmänner der Gewerksehaften! :N"ehmen Sie 
das Wenige, was ich Ihnen gesagt habe, nicht als ein ersehöpfendes Referat 
über den Alkohol und werfen Sie mir ni<;,ht vor, ich hätte eine ganz<' 
Reihe wesentlicher Di:lge nieht erwähnt . Das war aueh nieh! meine Ab:;;icht. 
Ich wollte nur an Ihr Gewi~sen, an Ihr Pflichtgefühl appellieren und a11 

Ihren Stolz. Wir !iahen un~ere eigene Ehre als Vertrauensmänner. von der 
ich meine, da.. 1ie höher steht als alle die anderen Ehrenstandpu~kte, vo11 
denP.n 1lie beherr,icht sind, die uns bei1err;,chen. Wir haben unseren eigenen 
Adel, nnd die Grundlage und der Grundsatz unser~s Adels ist, daß wir so 
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tüchtig, so kampffähig, so stark werden, als wir können, weil wir alle unserr 
Tüchtigkeit, mrnere Kampffähigkeit und un,ere StiirkP in den Dimmt imserer 
hPiligen :-lachP, un,eres heiligen Befreiungskampfes ~tellen. Wir dürfen keine 
Selbstverstiimmler haben in unserem Kampf, uncl wie der ~oldat, der ,-ich 
;,elbst ver,tümmelt. ai1sgeschlossen wird, "o mu/3 rs auch einmal dahin 
kommen, daß derjenige. tler leichtsinnig die Waffe, t1ie PI' für l1as Pro­
lrtarim zu han<lhahen hat, verdirbt, seine Kraft verstümmelt, keine )Iöglich­
keit mehr hat, als Yertrauensmann in unserer Partei zu fung·ieren, ,yeil er das 
Yertraucn mit be~tem \Yillen nicht mehr rechtfertigen kann. Dahin haben 
wir :11lerding~ noch weit. Aber jetzt ::;chon sind Sie auf Schritt und Tritt 
genötigt. die äußersten Opfer dieser Selbstverntümmlung aus Ihren Reihen 
anszusdiließen; sorg·en wir dafür, daß es bald dahin komme, daß wir 
auch die kleineren, chronischen, aber darum nicht weni!!er gefährlichen 
Alkoholschäden au, unserer Partei, aus unserer Org-aniRation aw,rotten. 
(Lebhafter Beifall., • 

Arbeiterheime und Alkoholkonsum. 

Yorbemerkung: Auf uem Gesamtparteitag: der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Oesterreich. 
Wien 1903, hatte in der Diskussion, die sich an das 
Heferat des Genossen Dr. Hichard Fröhlich über „Die 
Arl;ieiterklasse unu die Alkoholfrage" anschloß, Genosse 
Hieronymus Schloßnikel (Sternberg) die Frage der 
Arbeiterheime aufgeworfen, die am Alkoholkonsum inter­
es&ierl seien: ,,Wir wollen die Abstinenz propagieren. 
Aber was solien'wir mit unseren Arbeiterheimen machen, 
die zum o-roßen Teil auf dem Konsum von Bier und Wein 
beruhen/' )Jancher gute Abstinent ist sehr nieder­
ge~ehlagen, ,Yenn er am Ende des Monats erfährt, daß im 
Arbeiterheim einmal weniger Bier vertilgt wurde als 
~011cit." Ihm antwortete in einer tatsächlichen Berichtigung 
Uenosse Dr. Viktor Adler: 

Ich habe gegen ::schloßnikel zu bemerken: Es ist nicht richtig, dai\ 
Arbeiterheime, die vernünftig geführt werden, den Alkoholismus ,befördern: 
es il-<t nicht richtig, daß sie den Trinkzwang befördern, sondern sie heben 
den Trinkzwang auf. Nicht überall, wo Arbeiterheime gebaut werden, sind 
.auch die Vorbeding·uno-en dafür vorhanden und es gibt gewiß solche Unter­
)1ehmungen, die 1,;sse; unterblieben wären. Aber wo die Vorbedingungen 
l)estehen, gehen p:erade die Arbeiterheime die Mög·lichkeit, Lokale für 
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un,,.rc , 11µ:a11i,atinm•1i zu ,l'haffru. wo man bei de,1 .,itzuugen nicht inrnwr 
Aikolrnl -,~rtili.:-,,n mnß. E, i,t ,rnhr. daf.i wir ttn, ,1em .\lkolwlgenuß einen 
TPil un,(•rer Zin,en zn zahlen hahen. .\l,n i('h \Yün,che mir gar 1iicht~ 
\\·"itl'r. al, da[J 1 >r. Friihlich alle Arbeiter zn .\l,,tiiwnten macht. Da11)1 
\Yer,kn ,Yir 1ms „ofort ein zweitf:H Arheitcrheim grünlleu. (Heitnkeit 1m 11 
1;,•i!,1ll., 

.\eii111ic-lt hatte ~ich I1r. Yiktor Adler ~chon Pin 
.fal1r I orl1rr in einer am ii. 1_1J;:tolier H!O:? im FaYoritener 
.\ rhPitnhrim ahgehalteneH Y er,ammlnng:, m der Pro-
1•·=- ••ll' Ur. .\ ug·u,t Forel iilin .. Die ( lrg·ani,at iou dP~ 
F:ar.,ptt'-" µ·,·gen üen Alkoholi,;11m,·' rdrrierte, p:eänßrrt.·" 
In r]pr llisku,sion begeg-rn:te er einf•m flas ArlJeitrrheirn 
liet rdfr1hlen Einwand mit den -\\'orten: 

i :cno.--l'll. ,\ ,0 r(lP11 "ie lloch alle ;\h;;tincnten uud geilen Sie mir n11r 
deu whnten TPil d,·,H·n. ,rn, Sie Jriilwr für Hic-r au,g·cg-elwn hahe11. und 
"ir werden keiil Bin mehr a1ts,scl1e11ken la~sen. m1\1 id1 YPr~predw J lmt'Jl. 
•lc!H ·wir nehen die,t·m hii11.,(']wn .,\rbciterheim Yiel c:;r,•,ßf're erricht,·n ,n·r<len, 
~i 1--- Lt·1ltP znr Yerfii6'"i.1ng: ~Lehen~ 

B. Alkoholfrage und Arbeiterjugend. 

Jugend und Alkohol. 
ltcde. gc:!1alten in der Ver,:uumlung- des Vereines jug-emllieher Arbeiter 

in \Vien am 6. Jänner 1!llj;J. 

Vor al!tc111 mii,,en ~;,. ti1w11 (!p<lank(•n fP,111:iil,-n. da111it ~i,, 111i,. di,' 
1111' w lhw0 11 kom111l'll. m11 ]!)]J1•11 .>nunta:.:·,pn:·,ii;::·tr·1J°· ;c·e:,.:·(·11 dv11 .\ikoliol 
z11 h:d,~n. nicht mil.\Yn,1e,Ji,-11: 

\\'ir \\·olkn ll111r·11 11idn Pl\\:t, \1·t·;t1tf'ln11,·n. ,\a, c'.\11 i:,t. wir wolk11 
~i1· 11if·ltt ,·llit':-: Ut 1 H1t:,:-,p;--; l1enu1he11~ dr•r \ve-n i"L ;.!'t-•110:--:--riu zn '"('l'df•H. 

\Vir wui11·n 1,i,·ht. d;d.', ;-;ie auf etwa, Yerziehl1•11. ,y:1, ,,nnoll i~1 uJ1<l FrPn,k 
niad1t. \\'i!· 11ull1•11 d11rd1:rn, nic-ht Ihre FrP111l,. :1111 Lel11·n Y(·rrin;:rrrn, wir 
\ 1iolleu illl (;,.g•(·ntr,il. tl:t!.\ ;-;jp lllf!ltr g-rmief.le11, al, ~iP l,i,,lwr g·(;nos,('11 h:tl,p11: 
daJ., ;-:;ie n!<'l11 1"·1·11id.'1P11 soll1·11. dc'lll g-ili un,;en· ;.':auzP .\rlJPit. nicht 1mr in (l..r 

Alkoholfrn_c'..(' .. ,011dprn in der viel wdterrn. in dr-r "Jziakll Frage. D:1z11 

rührtll lllliJ uwltrnre Weg·e. E, g-iht ja 1°iµ·entlich iil>Prl;a11p1. 11nr eine 
Fn!ude -·- das, ].J,rn1c•J1 !-iie Z\Yar nod1 nicht wi,~("11. aJier wPnn Sie alt, 
werden. da werden ;--:il' ,,, ,dwn merken. Seine Organe zu g-ehrauC.:1r:n, seine 

''' .,Der ,\hstinent--. I L fahrg·., ?-ir. 2 (Februar HI0:3'. 
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eigene Kraft zu "'>?brauchen, da.s ist die einzige Freude, die es überhaupt 
g itt. Man könnte es au ch so ausdrücken: Die einzige Freude, die es gibt, ist 
die Freude an eigener Arbeit. Man kann sich freilich freuen über <las schön,! 
Bild, das man gesehen hat. Um aber ein Bild zu 8ehen. um es sch ön zu 
sehen, dazu braucht es Arbeit . . Ich brauche vor allem ein gutes Atige, ich 
muß aber auch die F:ihigke:t haben, dieses Auge zu gebrnuchen, ich muß 
geübt Se in, ein Bild zu sehen. Warum ist es denn so. daß eine schöne 
,.:;aclte ni cht fiir :llle ;.dr icl1 sd1 t,n ist? Ich ma che Thnrn n:itürli1·h kPin r n 
\ -orwurf <bran s - alw r wenn ieh ein pa:ir von den ,Jiing·stcn nntf•r Tlmr n 
vor schöne Bilder führen würde, da würden so manche finden, daß aa 
{•ig·emlic-11 ni cht, f: chi.ine, lbr:111 i~t. ,rcil rhcn Ihr ,\ng•p nn eh nkltt 

darauf eingeri chtet ist, das Au ge is t n och nicht geübt genug, um die 
8 ch önh e tlen zu e rkennen. 

\Y:1, in11nr r l'iir t' illt' i-'rt'ttc1 c i-:in hahen \\'E'l' <1rn. illlnwr i~t di (' , P 
Frpu,lr :ihh;ing·ig· \'011 lltrr r rig·enen 1: e~ un,]h c- it. \'Oll Jhrer t·i.~·pn r n 
Lei , tun ;::Aiihig·ke it; 1111.J , ·oll Ihrer Pig·e11 en .\riw it. Eine and crr Freurl r g·ih; 
r~ 11i c· ht. n11d " ·cnn il'h g·cni eßen ~oll, und die Frendr ,·oll mir ahhi:ingf . 
da ruii$sen meine Organ e in der Verfas sung sein, chß ich überhaupt ge-
11ie ßen k;nrn . Wa~ tu t ahn ,h-r Alkohol? Der Alkohol setzt lhre Fähigkeiten, 
zu genießen, herunter. \\·e 1111 :"'ie 7,mn er~tt' lllllal Yrr:::11d1en . . \lkohol zu 
tr in ken, i'O wcrcl e11 Sie , ·or :illern :rn,,p11eken --- :rneh rlrr S11 ff m11f:, er lernt 
sein. 'Weder zur Tuo-end noch zum Laster kommt man ohne Lernen! 
:-:e1rn1 Pt• k p11 wird c~ Ili~lf'n anfan g·;; ahn ni t· lt t. ahe r t', l, ann 1, rnnm cn, rl:tß 
P, Ihnen ~piiter ,ehnr re kt. 

ll'h hoffe , d:tß Yi elr , ·011 111111•11 iihprh :lllpt 110l' h nitht get.rnnkPn ·11ah1 ·11 . 
.Al,pr aul'l1 <l iejt·nigr n \'(JII Hi1wn, d ie selbst no\'11 .~·:tr uklits g-etrunkru h:1be 11 . 
leiden heute schon vieifach durch den Alkohol. Sie leiden nämlich durch den 
Alkohol, den die anderen trinken. Sie !eitlen darunter, daß diejenigen, die 
mit Ihnc·n YPrkehrr n. f ri11 ke11. di e .Ihre \ " org·e ,P1z tr 11. llll'(' .:\foi,Lr·r, Ihre Auf0 

~eher, .Ihre Antn, ihPr, Ihn• )\11,hP11 ter ~int1 , untl ,ehr hiiufig - ich " ·ill 
1iiem,u1ci t' ill 7,f' lll,' ll :wk la!.!·e n. ahcr un :< : \l tp :tlle 7, 11 s:1mmr 11 - - unter •km 
Alkohol, dP!t ]hre 1-:l1 (' 1'11. !:·d r11 11 kt' ll hal wn . .-: it, l,·i,len 11nfrr dem ,\lknhol. 
,le11 tl e rj l' nige "1 :111 11. 1] 1,r t ;,."·:tlt iihcr ~ il: lw1. tri11kl. Denn di e lllt: is t P11 \·un 
limr·n ,i1t,l ja \'\Jll frilh l>i , ahe11d, --- 1111,l Pi11 C' 11 ;; roßr· 11 TC'il ,!er :'.\ad1t --­
,chn tz lo ,-; ('i11, :lll ,:\l;i1111 P. ~·im·rn l•: n r :u·h~,'lll' ll prl'i ,g-Pgehcn, mi t Hau t n11d 
Haarr n -.. - lw~ornlnr,-; mil ·d,, 11 H:1aren --- und ,-; ip wi :;seu, rla f~ di t•~<·r ~la1 111 
1iil'ht i1111t1Pr ,lnstdhl' ist. Er iKI rn:,nl'lun :1l uin :\lenBc h. dn \'f• rnii 11f ti~· 
han,l elt. der llll!:·>'f:ihr ,o antwortet, wie nw u \ '(111 ihm erwart et. '.\fit 1111 te r i:.t 
er al~e r e in ~k;1,c-h. ,kr ~·anz andms antworte t, :tb man \'Oll iltm e rn·art t:: 1. 
Er antw~rtet auf die rnliig·str Frage mit einrr ung,rheurc·n Erreg un g·. l"11d 

~ie sind ihm tla~ nikh.~tl ieg·end e Opff'r die~er Errq;ung . 
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1'< 1111 we rd e11 ~i e 111id1 fra .~e11. \Ht nim ,Yir ,.la 111c11t rn jenen ,lll ,kre1u 
. . . 

gPh e11 und ihn en sagen, . sie sollen nicht t rinken. \.\' ie ~ie wis ,c•.n. tun \\'II" 

ja a11ch da,-, aher ~ie hahen es viel leichter, gar nicht anzufangen, Yi cl 
leichte r, ab es di e anderen haben, ,.lami: a 11fz11h üren. l ' nd z1H: it c11 5 i,t c, 
fii r Sie v iel wichtiger, ni cht zu trinke11, als für den arnle ren. d rr ~ei n hal11(',; 
Le lipn ohnehin ~e ho11 hint er "ich ha t. ~ie a lle . wie ~ie da ::- itze11. , in,l fiir 
,m~ v iel 11·ichtig;c re ~l e11sd1rn als di e :n1<1eren. Darnm fan;:·en "·ir 1,.~i 
Euch an und da rum ~aµ;c n wir, 1hr ~ollt · gar nich t anfang:Pn zu tri11ke11. 
( :erade für Eu<'i1 i::-t es S(' iiwPr, uns zu fo 'lgen. Es i,t immer ~l'l nn' r fiir l:iivh, 
m ·il .. , Etl<'h r r,t e11 , nls Pin Ue nuf3 hi11gc, te ll t wird . ,ich ci.11m:11 am Sonntag: 
auszutoben . Tc h sage nicht, <laß die Welt, die heute herrscht, den Rausch 
:1u, l":o,!wit n1 1,l l:P rer hnn11µ- iu da, Volk hin eing·etra;,'.r.'n hat. :\ bor daB e.­
(' il! l'> d ,·r Z\\·;t11g-sn1 rtl" Pl i,f, Eudt 'l. 11 u11terd riit:-ken und nied erzuhalt en. cli e 
Arbeiter 11 ich t a ufkommen zu lassen, das ist sicher. Euch wird gepredigt: 
Glücklic h i5t, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern ist! Ihr so llt am 
:::<onntag c i110 Stunde hallen, wo ihr glücklich seid, wo ilu· vergeßt, was 
nicht zu ilndrrn ist, vergesset das, was ihr am li ebsten " ändern möchtet. 
Ihr möchtet ja au ch unter a nderen Verhältnissen leben. Ihr möchtet nicht 
mehr a1i1t'it 1•11. al, }:uch g1;su1Hl ist, 11itl1t ablüing ig· ,r, in von der Hohr it oder" 
Trnnk t·n li ,:it eine, a111l ercn . lhr'rn üchtet mit Liebe beh:1 11clelt werd en. Es ;::·iU 
Kind er 11 11 h ' i' Euch, denen ~·a r ni cht~ al1gel1t , we il ,ie nicht ,,·i~~•! ll. wit> 
.c:·ut r-, i11 1l fl r "'i\'e]t ;;e in ka1i11. Aber den mf'i,t rn \'Oll Euc-h klilc et,Yas. 

l ' IHl da 111:111 Ench nicht a rnl cr~ helfen \l"ill , w;;, ~i l,t e,; nr;;srn·, . ab ,Llß 
m,111 J-: 111'!1 ,;;1;:;1 : .,(: Jii r- kli l'h i,t, \\'e r vr' rg:if3 t . .. trinkt (!i!I p,1,1r ( :1, .. , , <1 :rnn. 
10 rsr!H·i11t E11,·h di,· \\' r.'l t , <'lt ii n: e;; i.,t am IH' stc•n . Jhr vergeßt Em,.-11 
K11111nu' r. --

Das ist aber p;erarle tlas, was wir- nil'bt wollen. Wir wollen nicht , daß 
lhr die Augen schließt vor dem, was ist. Wir wollen a1Jsol11 t nicht , daß 
Ihr das Auge auch nur abwendet von dem, was ist. \Vir wolk n L11c h 11 i(· ht. 
d <·r Freud e hera11hc11. Im t :0g·c 11 tPi l. fr cndig·,::: 1111<1 froh,; Stuwl r 11. die Ihr 
E11vll d:ulnreh erwerbt, daß 1111· rlir• .\11 g-cn oUen h:1Hct. cbß llir d:e ::-el 1i"111 -

lieir d!'r iY, ,l t ;:·>'11 iefü, ,olc: 111' frohe -;t11111leu ~ollt 1hr ,uvirl ,11.- 111iig·lid1 
halw11 .. \ 1,i- r rin f;liü-k , daß 1hr nur dadun.·h ern·erht. tl:tß 1hr di(> .,\n_::;en 
:-<"hli('ßf \·r,r ,ler \\'i rkli chkPi t, 1l ie;;e~ ::,chein!,!·Hkk. ,Ja, 111u· d it·jeni ;.:·ron ~o 
11r·n11c·11 ki·,1111r•n, rli 1· Pin en \ 'mte il <lavo 11 lial_H' II. <laf:I ]h1· d ie, .-\1 1;:·r n 11i,·!1t 
;u1fll1al' hi, di,·:-o:s :-,;cJieing:lii<'k wollen wir für E1 wh ni t ht. \Vir wollen nicht, 
daß Ihr vergeßt, darum wollen wir uicht, dall Ihr trinkt. 

Dann: Ihr ,eht. tlaß die anderen trinken. und man verhöhnt ja den 
ll11l 1t· 11 , dn 11id1 t 1n itt ri11k t : Wa~ i~t rla, Hir e in füt lJ ! ,,Die (:e!lilf1111 
gehen ins Wirtshaus, und ich soll nicht mitgehen! Das heißt doch, daß 
ich mich selber degradiere. Ich will aber doch so viel sein, wie der and ere." 
Es gilt ab ein Zt:: icl1en der :.Iannbarkeit, zu trinken. nnd rli e jungen Lente 
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ürängrn ,ich also auch aus diesem Grunde zum Alkohol. Sie können es 
oft ;.:·;i1 nid1r ,·n\ ,11 t<-11. J >ie ,rndl'rt•n. die Enrnl'hsP11e1t ahn. die ,iiwligen mi 
Enl'!1 ,,·hr ,ift d,1durl'l1. daß sie in ihrer unverantwortlichen Dummheit durch 
Spott und direkte Aurforderung Euch dazu verführen! Sie s0hleppen 
EH,·h mit in di1• \\'irt,l1ii11,er, im,1 ,o rnand1er. der nntrr ,ler \Voclie <len 
Biilw11 .'..:·•·11Hg ;.:·,,J11,11tt·lt lwt. am So11map: ... <la wid1,;t er ihm wa, auf··. Das 
i,r ,fo,, i/Pr :criil.it,·11 .'-ii11dt>11. die an Eud1 l,rg·ang-en wenh.•11. E, i,1- ja ~r;hr 
-dt\\·,,r. \\f•Jl!1 man ,•in Ruh bt un,1 Ehre im -Leih hat, da nicht mit­
zugeh1•n. lla, weiLl ich ,chon. daß man dem nicht leicht Widerstand leistet. 

.\1,,,r il'i1 \\·ill Enl'11 ,n1, ,ageu: \Vir wollen Euch nicht zur Gn­
he8eheit1enheit erziehen - die älteren Leute wissen manches besser als 
!hr ---. ,111t•r da, mit ,km SaufPn. (la, kiim1t g-ernde Ihr be,H'r wisse1L EinP 
.\nzahl vernünftiger junget· Leute muß g·eO'en die dumme :Mode, zu saufen, 
,ich zn,ammentun m1d sag·en: ,,Just trinken wir nicht: wir haben noch 
keineq Vorteil davon gesehen, wir nützen damit weder uns noch anderen. 
Wir trinken nicht und bleiben vernünftig!" Xnr auf ,liP:'C \\'ei,n ki',nnt 1hr 
es machen! Selli,tverstiindlieh, wenn jetzt ein Gesetz erscheinen wiirtle, 
durch das tlcn Kindern lii:s zu 16 Jahren uer Alkoholgenuß untersagt 
wür,le. IY<'ll!l rnau ,lie ];;1,Jidlf'n c;e11r\sseuschaft,,-or,tiimle llllll ,lif' 1Iei,ter 
dafür w•ra11t,rnrtlich machen wiinle. daG Jhr keinrn .\lkohol z11 En('h nehmt. 
un,1 ,lif',P Euch YPd>iP!en wünlru, zu tri11ken. fürnn ,\·iinlcn :rn, \'idf'll -von 
Euch ;-;;l11fPr ,Yndeu. ,\·eit mrhr al, hrntP. \'on olwnher. rnittrl, eim·- Yer­
l,ntP,. mi I tf'l, Z\, :111;.!'P>' g·eht e, nid1t. Es geht nur aus Eurem eigenen Ent­
schluß. t·n,1 P, g·d1t. ,nim Ihr Euc·h an das erinnert. was 1hr dahri g·rwinnl. 
Wenn - und .(arauI beruht ja unsere ,.:anze Hoffnung- -- ·.venn wirkiich 
eine f~enerati()n heranwachsen rnll. die fiir den Kampf mit dem Elend. 
mit der l:nterdrür kung am1crs g·e,vappnet sein soll als <lie heutige 
<.ieneration. dann mii~sen diese jane:en Leute, trotz der mi1.llichen Ver­
hfütnisse. unter denen sie :i•1fwachsen. trotz ihrer schlechten l'mgebung 
und schlechten Erniihrune: ihr bißchen Kraft zusammenhalten . 

.\fan "1;.:·, Ellt'l1, sparsam ,11111 llH ,;i•in: kh hnl1,, .-nm ;-;p,1ren nirht 
vip] - \·i,·li,,i,·ht h;it t·itlf'l' odn der arnlPrc \'()Jl En,·h Pill ;-;parl;;i-;:-:r•n­
i,iit'h,·!: i,-h rn1•i1w 11;vht. dal~ er d,1:-: (;pJd µ:lekli her:rn,Hrlun,·n ,oll ich 
will 11m ,:1g·e11: I>a,. ,ya,.: Ihr in ,Irr :-;p:Hka,,c habt. \Yir,1 End1 nkh1 n•111·n. 
::Sj1,n,0 n ,oilt ll1r. ;il,1•r mit 1frn1 ,·inzic'.·r11. ,\'a, \,·t•rtvoll is, l!a, ,rid J!Jr ,1,Jl,,;L 

Sparet mit Eurem Gehirn, sparet mit Eurer Neryenkraft, sparet mit Eurer 
Arbeitskraft! l'11d '..;'Pr,u1e lllit rii,•,Pr. die nm l·:nch ,l!l,.c'.·,•1mrnp1 wir,l untl 
von der rn viel vc;.wendet winl für fremde Zwecke, mit dem Reste, über 
den Ihr selbst verfügen könnt, mit dem sollt Ihr sparsam umgehen! Den 
Rollt ihr nicht vergeuden, einfach fojg'end einem Schlaf"worte, einer üblen 
Gewolrnheit. <liP ja gar nid1t dnmal Eure i~t. ,lenn Ihr ~eid ja keine 
8:iufer. Ihr ,ollt Enc-11 a!,o 11id1t - mitunter unter g:n>lkn )[iihr-11 
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erst schlechte Gewohnheiten aneig-nen. bloß weil es die anderen tun. Da 
rng·' idi Ew·h: :\"ein. ,parPt mit EmPr .\rliPit,krafr. vPr,chaffer Eul'li diP 
1\füg·lichkeit zu lernP11. Snehet nil'iit nur, (1ie 1Yi,;,;enSl'hafte11 zn Pr­
wnhen, diP Eneh z11g-il11g·lich gemacht wer,len, ,crndern lnnel Yor allem. 
jenr, \\'i,,en z11 Prr1•i('hP11. 11a,; Ihr ab Arbeiter am ..Jw,;ten hra11dn. 
Ihr sollt Euch rim· kl:ire Eim,id1t in Eurr La;te ver,d1afffin. lhr ,oll, 
wi,,en. dal.\ llir nii:l1t n•rr,i11zelt ,ei,L nn,l daf.\ allh an,1er, ,yrr,1en ];;1m1. 
we1111 Ihr Em,· ;:-a11ze E1,1F1. z11i;m1mr1mPLm1'.t. um 11en I>rnck. der a11f Em·lt 
!a,tet. zu l,rp1·h1•n. \\'ollt ll,r ,fa,; alier. 1l:rn11 müßt Ihr marn·lw~ auf En<·li 
11rh1111•11. lltr 111iil.\t au,·h anf E1H·h m•l11nr,11. v1•r,pottet zn wenlP11. ,\L\11 
wird E1wh karnu ,·prfoigPn. ,rnnn lhr nicht trinkt. aher -~ ich will EncL 
1lic Welt gar nicht besser malen, als sie ist, es kann schon kommen, daß 
es heißt: ,.Die Burschen, die nicht trinken. denen soll man nieht ~rauen. 
das sind am Ende g·ar angehende Sozialdemokraten!" Aber so weit sind 
wir doch. daß 1hr die~en Y;,rdarht ruhig· :i.uf Enf'!1 sitzen Ja;;,;e1, 
könnt! Ich erinnere mich gerade, daß vor einem cTahre im Landtag die 
Rcrle von den jugendlichen Arbeitern war; da hat der Abgeordnete 
Geßmann * g·esagt. ,laß j:i, eigentlich die ganze Bewegung: der jugen1llid1c1, 
Arl,eiter eine sy·stematische Korruption für sozialdemokratische Fartei­
zm·1·ke sei, daß wir Euch in die Wirtshäuser führen und zum Saufen 
anlernen. Die Leute w:i.ren ganz erstaunt, als ieh ihnen sagte. daß ein 
groJ~cr Teil der org-anisierten jugendlichen Arbeiter abstinent ist - leider 
konnte ich 11ic;1t sagen: alle, ich hoffe aber, in ein paar ,Jahren werde ich 
es sagen können. Die Leute haben das gar nicht glauben wollen, und e, 
ht ,!iP, g·:rnz l«•grl'il'li,·li. ""il di,· g·anz1• \\-Plt. in drr t]jp,p K],,inhürg·l·r 
lchl'll. von Strohhach' 1P,·li 1 ,. 1 in k,, a nf- 111111 :11111":irt,. n,n Pi11Pr alkohol­
gp,(']miing·r>rt l'n Luft r•r\iilli i,t. 

~iu rnü,,f:n Prkf>llllf•n. daft ini!Ptl\ ~ir ,i<-11 von .Tng·rn,l an mit einer 
gTur\1'1! :--a,·lw he~t"i1iiflig·, 0 n. :1I, .\rl11•iu,r fiihlPn. uml nicltt l!lll' al, nnt,•r­
drii,·l;t,• .\rhl'ifl'l'. ~011 1lPrn :11' ,o],·l1t0

, ,1ie f>t11:1, wofü•n und 1lie in r0 i11rr 
kii.111p!'1•ndP11 .\rmrr· drin ,;tf•l1e11, ..... ,!:d:\ da, allein ~chon ll1r Leh1'n sclnn°re1 
mach1•n \\·ir,l. Da,; ,lürfrn :-,;ir, ,ich nid1t Hrlwlilc>n: \Ver schwächlich ist, der 
soll von uns wegbleihen! Abstinent sein heißt tatsächlich, einen gewissen 
Kraftaufwand leisten, ein Stück Ueberzeugung verfechten und ein Stiick 
t:eberzeug11ng !'esthalten. Wenn der Alkohol gar knine w schlechte :;;acht· 
wiü,·. wiP 1·r i,1. ,o wiin· da, ,,·ho11 einl' ,Phr 1,·11tP 1·rl,ung· für Eneh. 1·irn· 
nsrnünt'Lig·p :-:;1.-liP mit Enr,·r eig·1;m•n l'Pr,011 zu Yertrden nnd nieht z11 
trinken. ob\\'ohl es Jie anderen so haben wollen. 

[)n heka1111te dubtlid1,ozialr ParteifiihrPr Dr. All,ert Geßmam,. 
''"'' Chri,tlir-h,,,nialer Ahg(0 on1netcr, der nnrh eine Zeit lang·. vor 

1Jr. LuegPr nn,l als i1e",pn Platzhalter. Bür;:.·nmebter von \lirn ,var: 
spüiPrhin hi, zu ~rinem Toile Vizeliiirgerrnei,tPr. 
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k h komm e wiederum auf die Schwieri 2"keiten zurück, nicht z1; 

tri11kcn. Unsere g-anzc Litera tur, u;isc re Sprichwörter, alles ist von Alkohol 
,lur\'11„ 11 ;::· 1·1 1. l>:1 .,; \_c:·1 rn :11 1 L11 d:: .. \\'er 11 ien1a\, r-i11 e1t l ü tu ,l' h ge hal ,; . <.lt· r 
is t kein b raver Mam:;:· Es gibt Leute, die sehr viele Räusche gehabt 
habe n. darum aber noch lange k e ine braven Le ute sind, und ic h meine. 
daß m1:n d ie Bravheit noch and ers beweisen kann al s durch einen Ra usch. 
Da5 Spri chwort leitet sich ol'fcnbar daher, daß man sagt : im Weine liegt 
clie Wahrheit, urnl d ie Leute lügen sonst immer, nur wenn sie einen 
Et;rnst·h k 1li r 11. ~ac:·,, 11 " iP di e 1Vah rlw it . \~·ir , i11,l a h,i r Lent t\ d i,, ., il-1 , 
erl:1 uben. die Wahrheit zu oagen. auch \Yenn wir nicht besoffen sind. 
u nsere Wahrheiten haben es nicht notwendig, im Rausche ~eboren und 
im Rausche aurgel"aßt 7. 11 ,rerden. Wir ,rnlkn 11 iil·htr rn r \V:1hrh eite11 , ;1 ;.:·r· 11 
111!1 1 ,l"l>il ,•11. d ;11.\ 1hr ~i,: 11 ik hlr·rn :rn f11 r limet. 

\Y ir Soz ialdemokraten, die zug le ich abstinen t s ind, sind un s voll­
,1ii 11 d i.c:· l11 •11·11!.1t. ,l;i J.\ " ·i1·. i111le n1 \':i r ,o zu Encl1 rPd\' 11 , Eud1 per- iinlis- 1, 
l' il1 (• La,1 ;t11f, ·rl, ·~·<•11. eine .-\rheit auferlegen, zu der ein .ie<ler , ·on En ~h 
einen gewissen Schwung hrnuch1. Dnr kkin, IP l\11 k tl n da s i1,·. 1. ,!,·r 
11 i\" ht 1ri 111".·11 " ·ill. d l' I' rn 11!.\ ., i,·h ,- i111·n ;-; r: Jnrn11g· ,c: (' h, •u. n1 11 tler r r• rf iil1n 11 1g· 
7. ll ,,·i.dn,1,, IJ 1' 11. ,\l ic1· g,·r:1d,· , ,n °il ,r ir d:is " ·i"'r-n . 11.:tntlll , ·l'rl:!l l,!.!'/' ll ll'i r , ,, , . 
w e il " ·i: · E11,·h ni,· ltr rn r L, ·nit' li a ltr11. ,\.>m•n 111 a n da, LC' l,;•n !Picht ma, -Jirq; 
,o ll. Wir wollen Euch kriirlig haben und wollen Euch nicht erziehen zum 
Jasagen, sondern zum Neinsagen. 

l: :-; i, t 11ot 11" r·11, :i.c:·. tlal., 1-:n l'il , tatt ,lp , .-\ lk„ho l~ e twa, :, 11d ,•rf·, 
_g·r lio te 11 \\·irtl. E11r1· .\li tll'l .--i nd n 1·a r ... ,,1ir J;J r in. t rot v lcm i,t End1 \'i f' lt·, 
an Vort r iigen, an Eouzer tcn . :.in Thea ter, an ircmcinsamcn Spazierg•iin!!ell 
1.11g;i11 ;.:·li ,- l1. , n tl:1 G Jh r .t„11 Alkolml ab T\ in,len :irtt• I für Eu re 1 :P1111· in ,,·h:1l11·t, 
nicln braucht. Heut e <lient der Alk ohol für sehr viele als ein Bindemit tel. 
Deso1°ders ,1ie Studentensch:if t hat viele Vereine, Klubs, ·v eruindun2"e n 
und d erg leichen , d ie a usschließli ch durch das Saufen zusammengehalt en 
we rd e n. Es is t eine mit Rier ~·ekitt.cte Freund scha ft, die die Leute zn sa mmen ­
bä lt. ttll d ich ~tehe nicht an, zu sagen: Ein ;:-roLler Teil der Ve rbliidu u.r 
unseres Diirge rtum ,;; 1.1er Versklav ung unse rer Bureaukratie, der ~rnm.en 
Korrnp t ioll 1rnHlf'1' r liii r;.:·l'rlit- i11' ll (;p ,1•1ht"\wl'i hii ng·t .!:!·:111 z be~t inrn 1t 111i1 
d iese n alkoholdurchse ueht<•u Studentenjabrr n zusamm en! Die Sturlcnteu­
s,·li :1 1' , ,tl~ h.l:i--si ', und 1,..,pn,il>r ,- 1lir,je1 ,i ;.:·p ;-!~·hi ,· !Jt 1k r.,f' ll1r•1 1. di e· 11 1i1 d<' lll 
.-\lkob ol iu i:'O 1w.hr r !Jr rii it i·1111 "· ,tr ht. die ,rhr n a uf die Ar be it r r herun ter 
Da ~- :L,t e;; einen Wettkampf. bei dem es hcifü: ,,Wer am ln f) ist en öau f<.·1 
kann, i,;t. K önig'' - - 111111. der K önig- ist meist ens darnad1! Diesem· \ ' 0 1-

urt E.i i fiir uon Alkohol, das vou deu Stuclc>nl en iu die Spio:ßerkrci , e ~e­
rlrnuiren i,;t· .• ]Pi,1N Ihr \\." i,!(' r~t:ind Jl id l d ad m l' h, <l ;i l', ]hr ,·nn fl'iil~ 1,i , 
a he n;l ~ pre,li;i:t, ~omlf·rn in ll r-111 1hr se ll•~t 1;i l'ht trinkt rnul rh• in Buli f• n nel.,,-1 , 
Eni: h. d er Ench t] p~!J ;1 !IJ frozzelt. i'1'1f!'t : ,.DPr d nm tll (' Kt>rl . lkr hi ~t d11: d 1., 
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:;ci,:1dest d ir. wenn du trink st. Ich mache meinem Meister nicht alles nach, 
am wenigsten das Saufen." 

Das i,t gc1111g fiir E ut h. \Yenn Ihr dadnrch ,la, Bew11Hhf'i11 hekornmL 
einer Klasse anzugehöi·en, die auf sieb schauen muß, weil sie ein große;; 
\'\' erk zu vollbringen ha t, wenn Ihr dad urch noch mehr a ls bis hn <la,. 
Be wu ßhei 11 bekommt, <laß Ihr Eure Kraf t 1111(1 Fühigkeiten für di t' 
kii11f t ig-en Siiirnpfe an fhehen miißt, cfann wird Euch Eme Ah;;t ine11z ,ehr Yiel 
< ;f• H11f.\ und ,<Jhr viPl inne re Frt·11de madrnn. Ihr 11·crdd abe r auclt per,ö11 -
lieh l<~i, tiin g;;fä hi g·<· r. ;.;emd?ifähig·e r. Ich kann au~ meiner eigenen ErfalHung· 
lhrwn ,a;!·en. ich .,,,tlwh re dmlurch g·ar nicht,, da !.\ i<- h ni cht trink~ . 
im 1 :P_ti:enteil,;, l'i 11 n ;!'anzc HP-ih n von Genü,sen i.;:t. mir he11 te z11g-iing­
ii.-· lw r a l, friil11 ·r. :\lcino Ur;pnie ,incl fri :::c her, mein e Xe tTen ~in,l he",er. 
ft-h lii11 arl, ei!~f;; Jii _;.:·(• 1·. und i 11 ZPiten, wo ich au J~rrg:ewiihnlich Yie l zu 
le isr,•1 1 hahr . l'iihle ich r11i ,·l 1 11 i,lc· r~tambfiih i,.;-e r al:; frliltrr. l)a,- milf:,r. Ihr 
;.:b!ll, r1i 1111d 11i ,· h t e r ,f:. a u, pro lii e ren, 011 e,s he i Eu c- h a 11 C' li 1< 0 ist! 

,\1 ,('r ni, ·ht 1111r I!ir ("l.11·e;.:-e11, sondern unser allerwegen müssen Sie 
Abstinenten werden. :--h, ,inrl 111i t eii1C'r großen ) .. 1t fg-:-1lie belastet : A11[ ,Jen 
k!,-i,1,1,·n ·1fol, c 1, . der llivr ~it;: t , ist. un H' r Blick gerh: htc t , w e il wir von ihm 
,.r,'ia" !infl'e11. l'lw:1;; prwar fo n. \'on Em·h kleinen clun~en erwai-ten 1vir, da!:\ 
lhr tii, ·hti;.:·e ..\l :i niwr werdet. ,Yir erwarten und hoffe n von Eucli , rl:iß Ihr 
,1,,, : 1· 11ll <' 1t Ern "' de" Zie le ~, da, vor Eli<" l1 li egt, hahen wercleL \ri r woll e11 
1-:twh ti11 ;-;!iil"k dn ,:;c. \iiinm1 \Veit, rli c man E 11 c !t zwlr:,:kt. zu hiin·n H1Jrl zu 
,, -lwn :::·r·lir n, L11cl1 in den Stanrl setze u, e in Stück HH·hr dif'"e r \ Vel t E nl'l1 
1.11 r·rkilrn pt'Pn! )li t j('<km Stück r'reilwil, das " ·ir Eu ch ~-eben un<l 1la ~ Thr 
1:n,·h ,elh;:i. IH'hmr•t. lw 1,on1n1t Ihr e in St lkk Welt 1nd 1r zn scheu! E" mufl 
,·i11111.:l a11<IN" l;o1111m· 11, o;-; ](;1 1111 nil"l1 t ,o hkil,u1 , d al., die \\' dt 11cr .Kinder 
r< ·;!'iPr1 11· ird. vo11 L, ·11ü·11 . di1., jr· rl e11 Al11 ,11,I hu"offt• 11 , ind , eR g·l'lt! ni cht- ,111 . 
da!.\ Ihr :1h hii1 1;::·r11 soll t vo11 1.1<- r Lau11e von :.\fon~d, en, die uil' ht füh i~ 
-i11d . ,il'!1 ,eih,t zu heherr,1•llf•11, ge,;~h""eige an<l en'. ] la s wllt Ih r el11~1t 
11 11- :i11dern li e Hen. Darnm wllt lli r crzogt·n wen1 en 11i t ht nur zu Lc:11ten, 
•!i ,, ,i j,- \\·, ,1r "1· hiin lllll1 Ye rniin ftig· rn:.te heu wolk-1 1. ,Pndern vo r al\r~n• 
:1 ,; , 1n•.· 11 ,._,, n iichtPr 11 P11 Leu ten . die fäh i;l· s in <l . <li, ,,r ,-\ rl,f'.i t. zn l1·i,t(0 J1. Wenn 
Ihr das alles aber wollt, so werdet Abstinenten! Ihr verliert nichts, Ihr 
gew innt aber das Beste: Eure eigene Kraft! 
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Mahnworte an die Arbeiterjugend. 

\""rlitrnerkung: _\m :.!O. September HJOD sprach 
\'iktor Adler im S,·hiitze11iwn, in l:PichPnl,crg· zn mehr 
:li, 1:111,Pnd jt1ngc11 _\rh3ittrn 11nd c\rhPiterimw11. ~Ciner 
l/(•11•·. ,E,· 1111/Pr dem Titrl „Ein Y\'ort an die Arbeiter­
_;11µ·,·11d" im '.\on·mlier-Hrft n!O!l ,Je, .. .Tup:rn,llkhen 
_\rl,.,i,e1•,;" Y<'riiffciitli,•h< 1Y11i'rle. ,incl '1ie folg·ewlcn An,;­
fiih rn ng·e 11 1 ·nrn om mPn. 

„liid,·111 11 tr l't1d1 dipsen Ern,t lehren. wolle11 11 ir ench cli,· i!f•itcrkl'it 
ni,·li, 1H•!t1rn·11. E11d1 ;:ium :ill('r nil'hl jrni: g·,,dankrnlo,P Heitnkl'it. die dnr\'ll 
.\lknliol .'..'.·efiir,lnt ,,·inl: 11·i1· 11ollcn cnch nicht ,·orzcitig· zn Ern·achsc·ncn 
1JJ;\l'l:e11 lllld 1·u!'11 di,· La,kr ,l;,r Erwal'h,e11r•11 lPhren --- d,wiit fängt ,lie 
hiirgerlkhe .l11g1·11,lt-rzi1·i11111g· :111: _\l,er ,brnm sollt ihr ,lmchan, nkht Dmk­
•11iL1,,·r 1111,l 1 r:p11·i~· ,('i11 --- 1wi11, ht·ifrr nnd l'riihlich ,ollt ihr :-:ein. ihr :-:ollt 
\\i"l'll. d:tf.', ihr i11 ,•i111•1· \\'1•rks1;tt( arllPitl't. die diC' g·;1.11ze \Yr,]t umfaßt. 

\\'ir kn11111H't1 z,i ;-n('it, 11111 011„h ,lirse, ile,Ytli,\1:;ein zn g·,•l1e11. \Yir 
kornt111•11 ali,-r anl'll. 11111 ,-011 nt,·h r·t1,;1., z11 fordern. 

\\'i r ford1·rn \'Oll t'll\' h. 11:t 13 ihr F!l'if.\ ha ht m1d . .\\' h1 rntg· ,·or 1km 
\Yi,,rn. ,l;,ß ilir ,·n<'h ,·i11zuord11rn "ifü in 1111,crr lliszipli11. \'i(,Jkkht 
\\·ürdt· p, ,·i('i('!l n1t1 1·ndt i11·,H•r pa,,t'll. 1n•1m 11·ir t·uch al, Trü_g·er der 
Poiitik auf ,1ir .-:tr;li.le ,·mau,·sl'itil'kP11 ,di1·dc11. Di,· Politik auf 11n Straßfi 
nnd illl llate lwrnrg,·11 alH'r 11 Ir En1ad1,1·11e11 und Erfahrenen sl'hon ,elh,t. 
\\'ir lii;11t1·lien <•111·h 1,i1·hl rntt1 K:111onPnf11ttPr, 1yir brauchen <·nch lli\'ht, 
1m1 die Liii·kt·11 ;rn,z11fiillr·11 11iP :rndi·rc·. di(' 11i\'ht Jl;11m,ehaft gP1mg· lwliPn 
m;,[ dal11•r mit dPr ,J1,11;;·111am1,l'haft 11:1r:l(1inl'll mii,,r·n. Wir fonkrn ,\rl,eit. 
n111 t'Hl'it. 111•1m ihr f:ihi:: g·i·,1ordrn ,1,id. 11ml fiihig \\-ollen wir (·Ul'h maclH:n. 
Wir fPrdi•rn Ern,t. 110. 1:'rn,t ;11n Pl:1tze i,t, um! wC'llll wir ,Tn;.:-,•1J1lorg·,mi­
,ati<\l11•11 aut'li:n1,·11. ,,o lodzPn ,1·ir en,·h nil-ht mit kit-htP11 \·Ng-r1ügnn1ren ,lll, 
lii-ing·(•Jl ,•11,:h Jlit-h1 l:i,,r und T:th:1k - - wir \\'iillsl'het1 ,;ehr. daß Jieid,·, 
nTrni,0 ,h•11 ,,.,,Ldl' . ..;,,1;11,.'..'.·1· "' g,·ht, li]piht>t fr,,i \'Oll iilierflii,,ig·,~n (;ifre11: 

\\·Prn, ii1r il,·n .\ltr·11 •·111,1, ::;1,·h;Ii1111et. "" ah,,11 nii'lJ! ,l;i, 1w,·h. w:1, 1,ei 1111., 

am "·lil"l'!1tr•~tt•11 i,r. .. 
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C. Parlamentsreden. 

Die T runksuchtsvorlage und die Sozialdemokratie. 
1--U·,.le. ;.,,·haltrn im iistr·rreich i,:chen .\.hgl'Ol'llnrtrilha11,e :1 1u 17. 1Uirz 1! 1111 . 

(Z,n·it,, Le,- n11g de, Trnnke11!1t0 it,g·e,ctzf'.,. i 

~!l·ine Hern' n'. Wir hab en hier ein (~e,etz ,-()r un,. tla~ Pi11c )!,,tt·ri, · 
,·, ,11 uJ1:..:·l'iiet1rPr \Vi ,·ht i:..:·J,e i t. Y011 1lr r g-riißrcn Uctlt>11t1m;.!; heh:rn.Jdt. " ·t·kh<·, 
al,l'r , <:11,;.t ni<:ht. ],rdr ,;ten,f i,t. r.-h will gloi!' lt ,·nnn •g11 ehnwn. 1bl.i i .... h h1' i 
der l1·idn .-,·hr :1ltsprPl'11P11,l1 •n h:rit ik , tli e ieh drm (: P,r tze :1 ng·c·d c•ilw11 la,~eti 
111111.i. t•i111• .:..:·r, wi,,1· Hdan .:..:·,·1liwit fühle, r· ~ 1111 111ir niirnlich in de r ;-;,,,,J,· 
weh, " ·.,1111 il'lt 111i('it i n tin 1_:psell~l' h;ift ,eh '. (Sehr ;.:·ut'. ) E,: tnt mir ,ehr 
weh. dal:i ir·h dif' Hiil'lz,:,:nnii,11ng· iu ,ler Geoel!,d1aft off<·1wr 01for ma,kit:'rt1·1 
.,c1,i'1:q,,in t •·n•,;.;('ll l(• (1 1 Jl1· i1 ,·rk1•ii ) hdiirwortell sc, 11 und in ,l r r 1:r,P!l.,,·l1a f1 
YOJ 1 Zii11fth·rn. di t• 1111 r \\'irt,i ntert>,,e n und ~,-i111ap-Yerka11f,i11t\' r1•,,,·11 
d;1r,t.ell 1• 11 . ,1if: iil 1t•rhaupt g· l:t11h(' 11 , rla{,\ der ko11zps;;in11iPrll' ~l'i1 11ap,r;1u" ·h 
(•i.!:!'1•11tlil·I: r•i 11t~ gott,g·t·fall:c:·p Jfa11d lu11 g i~1. \llcit1•d,eril. ) ( ; t' ratl!' 111c-i11 11t1 -
11,itielh:1n·r Hnr \ 'n rn•du(•r\ der manch,,, :'l'h r Trifti;.:·p g·\',agt l1at. li:11 
a lwr 1111kr :111d ere1\t au ch di1' .\ng,t erwiihnt. ,1ie weite Krei,,_, ,kr 
k o11,Y:'sio11i1•rtr: 11 \\ ' irre au~~tchen. weil in den . \n ~sc h:i 11krn heim Ht' nri:..:·r11. 
11·0 a11sc:·r•sf\',: kl 11·ird. l':' 1·0 1·komir1t , daß ganz 1mkonzc~~ioni ert e \Ye inrii 11 ~c hc· 
11 1Hl Hll i,Pfug·ter Suft ,J.-,rt ged11ldet. wird, ;;okhe Lcnte. e rst 11·e1111 :- ie zu 
dH•i \'irrtdn :-d10n 1,e,nffc,u sind, zn ihm kommen UJl(l dann erst ,1a;; let zt,' 
\·ir•rtel :n konzP,:-ion;ertem S11ff e r::.:-iinze n. · (Heit erkeit.) Dazu ko 111 rnt . 
nwi 11 f' H,"rn•n, tl:ti.\ dic,er Kampf 1ie.c;c 11 den ,\lkohol und g·egc·n d r·11 
~, -hnap., 1111tf'r rlir-,Pr 111 c rk1,·ürdig-cn l'atron:rnz 1_1'-'r ltcg·ien1n;.:· µ:dührl 
,1·inl. ~l'hn11 in de111 .lalire 18!)1, g laube kh, hahen 1ri r d.ie n,tc '\'orl.1g·e 
;.:·t·h:1ht. 1_ 1: ,. ri, ·hU ·r,ta tt Pr Vr. S t o j :i 11: 18\H!) 1~Hl 11 :ihen wir 1lie r r :-te 
lü·!:· icrn11g·,vorl:1g-(• g·•·halil, llochwiir,l r; 11 , di e iil,rig-r•.11 ,- in Yielc11 Punk te n 
iH' ""er 1c11· al:- da,:. w:1, 1111, jel zt Yorg·P,\·lil:1_:..:·1·11 ,,·ird . J):1 , wi1·d :tl,o 
1111t c· r ,if-r ['; 1tro11:1 11 z df'r l ·(1_>:.:·iern11:..:· vorg· ,· .,1·l1h1:.:·011, ,ljp ia 11aliirli.-l1 ~iel1 
11·i1• al, l·h·k:impl'er aJJ,., :--d1], '.,. 1tte11; , ,J a i°ll·h d(•, · :-'1·it11:q,,g· t:·m1f:'l's dar ,tt> llt·11 
11 111lt ,o ,\·ie .,i c :j.i atu ·h l,f'kan11tlkh g·,ig-011 den ~pie lt1 •11fr l i~i . :tlwr da, 
!, lt• i11,- Lr,tto nic·ht- auf!JPlwn kann. Es weiß ilrwlt ,itdt>r 1u11l 1L1,; 111uß YOH 
,J('d1·111 HP•llH 'r, der iiherhau pt den :\ l11nd dazu aufrna c- hl. l'r~ tg:P ;;te ll t ,q, rd l'n, 
,ttl.', "i11 ;.:Tolie r Teil 1,rr g·,rnu•n Fimrnzg-rhanrng· d!', :--ta:1tP, a11f d,•111 
.:-: ,-lrn;q1, rnltt urnl ~o 1]md1 >e111·ht mit :-'l'hnap, i,t kein i-:i11for, wie di l' ;.:·a11Z•· 
k:11 ,it nli,i i-,· he Wir tschaft 11.nü 1lie Hegi~·nrng- 111it •"'l'hllaJ>."ll11Pre;;,c11 d11n·h 
1111,I dm\'h ,·er")lll'11t i~t. Dal?i al~o d1•r :-i1·h11ap, 111it d e 11 i1111e1':<t r-11 '\\' 11rzPln 
m1 ,Prt·r :..:· :11 ;zen l:es(']l,;1:lt:1h ,on1rnmg·. un~err r ;!;:11 1z1·11 ."'t:1atsvNf;i,;:-1111;.:·. lllil 
•1<'r g·;1nz 1·11 .- \u fn•1· h tt- rh al t11 11g· d c.·s 1-;_ 1a ,,r 11 ,t;1all';-; z11 :'a111 1111•nh:i11:.:;t, d:1s " -ill 
ich hin 1111r ,tn•il',·11 11111I ::_:·;1r 11id11. nähnr e ri',r lern. lla , ist, 1rn,: ri11f• ~t•ilP. 
i,·h 111iit·l!11 • ,:1;!·1.·11 diP ,t:1,i't,fina11zi(']ln ~eite 1lnr f-.!a .-J ie. \Vir , :1hrr nt·,r rlPr 
Alkuholg·1• 1111I:. 11 1it- dn .\11frpc•htr•rhalt.1111g· dP, K:1pit:tli ~1 1111 , z11, :1 1nillPli· 
l1,ing· r. -.,·i1• ,li,· .\f:1,sc•11\·1• rg-ift11ni-( mit. ,\l kohol ,l:11,11 iliP11I. 11m ,li- n 
l,e.,r ,, 1t,_·•11dr,11 Z11sta11tl :n 1frP1·ht zu Nha!t en UJ11l mi', 0 ·lich zn m:wlH•n. ,1:t ­
l1r:1u,•lw i,·lt hier 11i d1t· 11i-l11rr an, z111'lihren. Da ;< i~t .fr r 1 :rnwl. warnn; wir 
Soz.ialflrmukrnten :'l'it ,·i('J en Jahren a11 f 1111,,<·rPn Par!t' itag·en und mel u 

'' Dn chri ., tlil·h,r,zhle Abgeo nlnetr P,1h,1. 
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lli_l'l :111·!11 i!l atl.-·H T.::1hl 1·r1l di1· BPk~in11•fun_:2· 1[ ..... _\lkohol:-- a1:-- r-i11e tler 
'-"i••nt1;.:·,.t„n .\nf;_:aiot•11 :nH·li d,·r :-oziald<·inokrati,· •·rk;,11111 haben. \Yir liahen 
:1in "in t ;,.,f'(;: \"fll' lllic, da, ,l'lion nliT t•iJll•r F:1!,,·h1!ll•ldun,,· :rnfiin°·t. Der 
f'ilf•: i,t ,1·lwn fal.,,·ii. Ei Jipifü: .. HPkii1npfu11:::· iln Trn~k;:ud1t.';· Die 
T_nmk,nd11 \Yir,l si:lh,tn·r,t;intllit'l1 11i1:ht lil'kiimpft. E, J1arnlelt ,ich and1 
:111 Lt 1rn1 -if'n .\lkohol iil1Prhan11t, ,onilPrn p,.; l1a1J1lt-]t ,icl1 au"1·hlief;ilich 
'.llll ,lr-11 :-drn:q1,: ni•.·lit lllll Hin. 11i<·lit nrn \\'t>in. d(',H'n (;pl,r,rndi. Y<·r­
,d1i<·d,·n nad1 1!<-11 l.,111,IP,,itte1t und Beviiikn1m;.:·,,,·hi,·hti•1t. e/,enon Üe\·a­
,tint>n1l «nf <la, (;,.hirn tillil die a11dr·n·11 11rirane' 1k, }le11,l'IH·11 wirkt und 
,'l,(•11,,, knll nrzcr,tiirpn,l nn,l d1•;.:·PnPrir.·n·111l ,~·irkt \1·ie dPr :-;d1n1q": ,l:rnm 
i,t iu dif',<•rn ( ;l'-t'I ZP 11i„h1 <li~ J{pde. E, i,1 ,1·eilH nidit YOJll :-<'lrnap, 
üh1:rh111q,t die 1/f'<l•·. ,011dn11 mll' 1·orn ~f'hn:q,, <1n armen L(0 11te. ,.--:o i,t t•,;; 
:>lr1111• :Ir•rr<'ll: li-h '.l'r•,1,•l,P o1ft>ll. daß ir·h die.s(•11 \'(lrwmf am alh·nH·11iQ·,te1i 
mit L,·i,!(•11.,,·h:1ft eilH·l,,·. \Y„1111 diP hen,l'!1rn,1t·11 Ki:t,,,·11 ,ich dr-c:·1•1H•ii<•rr•11 
\Yoll•,11. d:n1n j~1 1111r 111J:--:(•rt~ ~or~·e. die arh(•itt>11de11 E:la:--:-;(•11 <Ton di(';;cr 
D,·.Q·r•m·r1t1 inn 1111d ilm·:1 \\irk1111g(•11 i11 hdn•irn. !,·II hal,r· g·ar 11i"11t" 
,];1;_:·1·1.:·1•11. d:i!.l ,i('h d,·r !i0lw .\d('I nrnl \,·:,, darnit zu,:11nmr·11ki11.:."t. l1v,a11ft. 
du,·liil'l'l 1111,I \\a, ,"i<· mdlpn, ich g-iim1e lllf•i11,:n FPi111l1·11 all<· L:1,t1:r. 
1lkit„1·k,·i1., lla, i,1 :11'11 kein Yonntrf, rlr11 id1 :::·ec:'Pll da, (:r•H·tz ('J'llf•he . 
. \l)l•j' ,., j,1 °f'illP F,1!.,,·]rn1eld1rng· 11nd noeh einC',. ('; ist Pille flf'nd11•lf'i: d•·IIJI 
,·-<•llJJ rn:111 dir· .\ufc:·alir• t1e, t:r,etze, ,o Pin,clHii11kt. ,lann d:1d m:111 nir·ht 
vo11 La,tPr r,•di,'11 i'rnd d:1rl nil'ht :rn d1:11 he"i1zlo,p11 1 'JJfPrll diP,1.·r :-cuf'lH, 
ht•,rr:1!'1•11. "·:1., rn:rn ,1,1 d1·11 rt>il·hp11 KaYalierl'u rniPr --- 11rn riPm hoht>11 
.\df'i nit-ht l:mrTh1 :1.11 tim -- an der J\iiite de, Hiir;.:·r•1·tnm,. :11, 1111,erer 
rlliYer,itiit,jug·t•n,l. leidn al, Pine Tngt·ncl ,ehiitzt. 1z11:,tirnnrn11.c2·.1 

:'llPinP llrrn•n'. \\'ir :;tPlwn allen Be,trel1ungr•11. d1•11 .\lkoltoigenuJJ 
<"inzH,dHii11kPn. ,~·mpathi,dr gegenüber, wir rni>t·lnr·n :1l1er ,C'ln hiilh1·he11. 
daß di,, .\n,irPn!.!·1t11;.:·,.11. 1liP d:t von \·ersel1iedt'lll:ll :-1•itr·11 ;:rPn1ach1 \\·i•r1lP11. 
:rnd ili" ltpfip11 · dir'. »·p]1;1lt1•Jl werden. ,lie 11n,·h aui' YernthiiiilP11vn nwhr 
riller llli1,dn fr<;u11111·11"'En11::T1•-;-;p11 zn hiin•11 ,inrl. a1wh eine· prakti.,l'he 
HP!iitic:·1111;.:· !'i11de11 "·iird,•n: die al>er in die,,rn1 (:t•,1'tz1· 11if'l1t Y111·1iqt1. 
['.1Jd il'i1 ~.ur,. !rlr-i,·h. wi(• \1 Pit es dPI HPQ'i1•rn11c:· 1111d 11·ie 1\·ri1 p, d i1•,prn 
!lau, .. t·rn,i i,t mit d1·r lh•k;impfnng dl', .. \lkol;ol,. da, wnd<'II \\ir 11H1t 
bit•r ,t·lH·n .. ,!,•1:1, dii·-i•, (;f',l'1Z i,t. \\·it• it·h mir nol'!1 11:11·hz11wf'i,1•11 
eriaulH•n ,n,rdc-. lf'i•lt·r rn PilH'lll Teilt· ,-;,•hiidli,·h 1rnd z11n1 :i1•il<·n·11 Tt·il,· 
Pin ~,·hl:i2· i11, \\':1,-;,.;1•r. li·irl<'r' •-·, :-oniit•rn da< \1·nd<•u '"ir ,1·l1t•11 l,('j der 
:-,;ehu:q,,.,tt·nPr. w,•rn1 dPr . .\nlrag.· dPn lh·rr .\lig·ponlilf'tf'r K rl' k i1f·reit, 
c:·,·,tellt li:1t. zur \'nli1!lldi1111c:· l;omml'll 1Yinl. llliT de.,H'll T(•rnlr:117. wir u11, 
~·olb1ii11,li~· l'i11Yr'r,1:1n,h•11 ,•ikliin•n 11ml d1·ll \\ i1· dml'11 wr·iterr, [niri:itiY­
a1ttr;h,·1• t'ii1dt>rn w,•nl,·i'. ,•,011:lf'h ein T1·il. 1u1,I ,rn,1r ei11 l,f'!riii-litli,·lH·r 
TPi] ,l1>r Ei1m:1hrn,•1J. ilit• d,·r ~t:1:il hei d(•Jll Hrn1111t,1cin rnad1t. l,1·-tilllllil 
wenl1· z11r B<·kii111pf1111cc: •l1'l' Trn11k,u<·ht in Pi11er g-rii1L<lli..JH·n•11 1111,l 
,Y,t\'llla1i"·h,·,·1·n \\'1·i,1•.· :il, ,., ,.lur('i: dir,<·, (;l',('t:r, ,•rrPi!'ht wcnlt·1, k:rn11. 
· Jl;1. hl'i dit•,1•;· lii'•st:111111n11g' werdi'll wir ,dH·ll. i1rniP1\<•it ,,.- <l<-11 

il1•a1·11 l·:rn,1 i,t. ~!,•in•· Ht·ITf'll' 'nn, i,t d1wh charak11•risti,wh: :i!J,.,. w:1, 
,-.:j„ hiPr in d1•111 , ;,,-;i•i;:e• findl'll. da, ko,t1·1 gar ,1i,·l1t,: ,Y1·n11 :,-:j,, da, 
Yif'lP l':1pi1•r. d:1s \'l'r"·i1ri1•h·11 \H'rden \\·ird -· da, a11d1 rn \'(•r,1'11ri1•l_11•11 
,Yir,l --. nitlil rr,·lrnf'n. ,o J;o,tPt da, Ue,rlz g·ar 11Jl'hi,,: et\1:1f; :'!lulr,; 
dPn lkamtP11 n11d ,1:1, ii-h am mPi,teH a1t.,zn,,etZt'H liahe .. _ il'h \'iirl'l1t,·. 
l'Pcht \\Pni.c:· .Miilw. :1h·1· ,ulJ,t ko,tN e:- ,11i..J1t,. l\a,. wa, m:rn nr,priing'lii·li 
zugkid1 machen wnllr•· 1111d hütte machr11 rnii,-en und ohne wa, il.'.1" 
Ge,Hz wirklidt ei11 Hmnt,fo·,·,t'Tz i~r. ein ~iü.-J~werk. :mli:1ltliar au Hnr1 !ur 
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Rich: <laß mau für die Einriditung von TrinkerheilstiitteH (;-o id (•,! · Ulll\ 
von Trinkera~vlen vorgesorgt hätte, cliese viel -,Yi<:htigere Sache. ab jP 
die,eR Ge,etz ,~·erden k:inn, fehlt volhtämlig. Hier, in dirsem Punkte wcnlPu 
wir sehen. ob wir diesem vom Alkoholtenfel be"essensten ::-,taatc etwa, 
werden Jwran,mlisten könne11. Der 'I'runksiichtig~te , ist ja der ::-;raat. 
(Heiterkeit.\ Der, Trnnk,üchtig,;te ist <l<•r FinanzminbtPr (:Sehr rkhtig! • urnl 
ob wir von ihm etwas beko1inne11 werden für die Bekämpfung <ler Trnnk-
8ucht, daran werden wir sehen, wie weit es (!en Herren ernst i"t. 

· )If'inc Herren! \' or allem will ich Jhnell gewiß keine la111re .\lkohol­
rede halten, ,o vNlockernl e, wiire, einmal auch in diesem Kreise, rler e" 
- ich ,prrclw da gar ni!'lit vom Einzelnen -- wirklich notwPwlig h_;Hte. 
nach meiner .\n~icht vielfa<'h notwrrnlig hätte (Heiterkeit), iiher diese~ 
Kapitel zu vPrniinftigen .\ut1cha11nngen zu kommen. 1Berichterstatter 
Dr. ~ t o _;an: Ein Privati,simmn zu hüren!) .Ja, so notwendig Cti wäre, iel1 
will tlaranf \·c 0 rzi<'hten; aher da~ kann ich mir nkht ver"agen, ;:-sie immer 
1dedrr dar:rnf zn lenk(•11: der All,0!101 ist ein (lift, tb" sid1 voll anclere11 
(\iften <iwlnrd1 nntersdwidet. daß der ::-\taat tlavon lebt nrnl daß die 
(liftverahrPidrnng· 11icht ('.illgn,chriinkt, sondPrn dmch Piiwn großen 
Organismn,. ,1l1rd1 nilw gewalti1re Maschinerie fortwiihrend in c;:rng· 
erhalten ,vird nnd rn znr individuellen und ~laKt1rnverg:iftung führt. - uer 
Alkohol i-;t ein ( :irt und führt znr K rankhcit. .:\feine Herren! lla~ Trinken 
i,t gewiß niclit nur ein Laster, sondern es ist eine soziale Ert1d1Pinung 
un(l ern ii<'hst am allenneisten, im grö!.\ten l~mfange auf dem B'oden der 
Hozialeu ):ot -- darüber ist kein Zweifel. (Zustimmung.) Diejenig·eu, die 
nur predigen: Hört auf zu trinken! heucheln, wenn sie das Trinken, den 
Hang, ,;ich zu berauschen, die Realität zu verg.essen, dadurch fördern. daß 
Hie diese bitterste und traurigste Realität aufrechterhalten. Une!, meine 
Herren, :--ie t!iirfen nicht g·lauben, daß, wenn man vom Hau,;ch spricht, e~ 
da der sinnlosr Hausch sein muß: der chroniHchc Rausch, das Wohl­
befinden, (!ie Zufriedenheit mit aller Welt, <lie clnreh eiu gewisse, 
Quantum Bin, \Y ein oder ,\ 1kohol erzeugt winL rlie~e friihliche, zufrietlPne 
.:-:timmn11g· mit (;011, der Welt 11wl <lf•r ho!Jf'11 lfrg·ienmg· \Heiterkeit), da, 
ist eine~ der Xehenprod11kte für die Iforr,dHmdcn, da~ ~ic hei ihrem 
:-<clu1ap,g·c,chiift einheim,en, ein Kel,e!lJJrCHlukt, da, politiseh um! kulturell 
nieht hoch genug eing·(•,chiltzt wcr(len kann als eine der reaktionilrsten, 
allen realdion:iren Dingen am meisten dienende Erscheinung. Und darum. 
weil wir tlie,e Zufriedenheit au, kün,tlich geschaffener Blindheit, weil wir 
diese Behaglichkeit aus küm,tlkh gcsehaffenem Yerg·e,sen aller Tatsachen. 
<lie auf di,, }fensehen d:·iicken, aller ~chanc1taten, die i:lie heutig·e '\Velt bietet 
und die <len einzelnen, die den Proletarier driicken, darum,· weil wir da, 
für. eim•, der \·raktioniirsten, die proletari,ehe Hewegnng am mei,;te!l 
behmdern,lt'll Dmge halten. clarnm kämpfen wir auch - mit einem gewi,;,en 
Erfolge. ka1111 id1 Bag·en -- grgeu den Alkohol. , 

,\her. uH·i11e Herren, falsch würe ('8 -- urnl das kann nicht oft genn!.:· 
geRagt \\Pnlen --, fahdi wäre es audi. zu "la11ben daß umo·ekE•lnt die 
Tn~nbnC'h_t. daf3 die Alkoholkrankheit ihre"' eiuzig;e Beding·;ng· in der 
sozialen ~ot hat, fabch wärr es, überhaupt Alkohol und ~ot in diesrn 
einfache11. eindeutig·en, 11nächlichen Zusamme11ha11g· zu stellen, den e, über· 
haupt in_ g·ar keinen Din~en gibt. h1 allen Dingr11 ~i,](J Weehs<'lwirkung·e11. 
Es 1st mcht wahr, flaß die Armut von der Trunk,11d1t kommt und es i,t 
nicht wahr, daß· die Trnnks11cht ·von der Armut kommt, ~0;1dern heide 
stehen in \Veeh,ehYirkung. Darüber i-;t .ia kein Zweifel und wir kiinneu 
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:.-d1Q 11 - und ,\"ir ha l,e1, .~·f•r:1 rl E· dari 11 1-: rfo]"·e - anc-h dir ii rm~te n Arbeit er . 
.:lll d1 die iirm,ten Proletarier d urch .\11fklii nu 1g- ,o " ·eit bringen, d;1ß , iP 
ein~che n. daL\ 8ie t hroni .-eht"n l"e.lb stmord iihen, :-'t•lli~tmorrl an ;; ich. i-p[h,t ­
mord a 11 ihrer Kla,~e. wpnn >' ic sich 11 em Trnnke erg·e 1Je11. Hnll ieh flir 
III Pi11e l'e r,0 11 , fii ;:!"1· hi er hPi. nicht. 1111r dem ~r hnap~. -$Olld e rn :lll('h dPlll 
ni_t'r Hn<l _,km \Vein. (Zu,timm1rng.) l lnrl ich s:iire e~ 1len ;\.rhr. ite rn i111111Pr 
,neiler: ::,;; 1eJ11a111lem tu t Jhr damit einen Gefallf'n als llP11 hohr n Herre.n. 
d_ie die Ziig·p l fiil 1rr11, d ir d ie Zut htrute über euch ~c hwinge11 un,l die ilie.,e11 
\ on1·a n(l hahr11. daf.l Ihr r 11 l'h in kii11,;tlieher L'nmiindi~·kP.it prhalt et. 1l it' 
außerdem l.lOt h 111it de r Tugend protzen kiinnen. 1,·eil ~ie nur im g·,,lJ t' itttell 
sa ufen lllHl Ih r i.il'fcnt lich! 

. )!ein e Herren! D:1 winl ge~p rochf'n von Tru11keuheit;;exze;;,e11, unil 
llH.' lll Hnmittellia rer Herr Vorrr,lner hat rnit nemwtu1111°· erzählt. daß in 
~Y ie '!· :seit,len~ 1111111 die :3c-henken arn :3:imstag· ntchrnittag~ spe;.r t, wofür 
ich .P ,w hr 11111. lli e Trunkrnheitsrxzcose zurückgegangen sind. Ei11e )laß­
r~gel, für die iC'h unhcrlingt hin. das will ich ga r nicht hestreiten. Ich 
!.1m clafiir. wr il ei ne (;elrg·rnhPit, oich r inen Rausd1 anzn,aufen , wenig-e r da 
ist, aber, nwi11e HN ren, Lli e TrnukPnhrit sexzesse ~incl ni cht das gefiihl'li chr, 
{!e r Exzeß i"t ni cht da~ gefahrlichste, indivillu rJI gefährli ch ist de r chro nisl',ht· 
i'-uff. Da;; ( :ehirn i~t ja uir ht (las alleinige Org-a n, rlas durch den Alkohol 
krank wird . Darnm haben ja all die :3tat ist.iken, auch die offiziellen. diP 
die Regierung uus in dieser Yorlage gegeben ,hat. gar keinen Wert: (lenn 
da komm en ja nur Alkoholerkranknng·en vor, insoweit sie das Gehi rn 
bet reffen, a lier di e Lebe rkran ken, die Herzkrnnke11, di e ;\Iagenkrank en, die 
Taw;ernle und Zehntau,enüe, die dar:m einfach zugrunde gehe n, 1111ter­
:a<c: heid en ;. ich rnn den eigentlichen TrnnksuchtserkrankHnge n. von den 
Alkoholikern, nn r dadmch, daß sie unter einer :rnderen Diagno;;e an 
Alkohol kapnt gehen und darum st1t istisc h nicht. erfaßt we rden . Es g- iht 
Le.ute, die ein 8ehr gesunde~ - ,agen wir nicht. ge~ul!lles - , aber rohu,t 

.gebautes Gehirn ha ben. Die vc•rtraµ-Pn 1la , halt lr. it-h tcr: der E erl i;;t jedoch 
kaput gegangen a u einer Säuferleber OLh'r er kommt in eine ganz andere 
Abteilung· 111Hl , tirht unlwscholten. (Lehh;1fte Heiterkrit und Sehr gut! ) Alle 
di etie E ii1~l'hriink1111g·,,11 , ind ja fabc:h 11nd wa~ den Tnrnkenheit sexzeß 
anlangt. so i~t er nicl, t 1111r pathologisch da~ weni~e r g·efährliche, denn er 
lö~t höchMP ll ti einmal einrn nkut cn Tob,ucltt tia.nfall ;i,us, der nicht lange 
fl auert hei jrmarn.lem, der ohnehin immer an der (,renze steht, rle~sen 
Gehirn e in ~o Ja hilr~ li leirlwewi('ht hat : und moralisc h ~inrl sie mir ga r 
nicht unan o·euehm. kh wii1~le <lie~e LeHte ni cht verstecken, sond ern siP 
d urC'l1 llie ~'-'traßen führen. al~ ab,chre1·ke])(l es Hei, piel Z()iµ-e n. Bei rlen 
~partanern hat man ~klaY•' n J,e~offe11 Q·cmac:ht 11rnl heru mgeführ t uncl 
p:emietet: Ich wünl e lll ir hcuk ~tll(lent en unrl Kava.lie re au,snchen. ll r>r 
Exzeß ist 11ivh t das (,eführli l'he, im C:.rgentei l: natürlich drr Staat, der 1lo('!i 
a lle Tuge11den hat, au ch die de r :'.l liißig·keit. surht, ~ur zu vc rhüll P1!· dr•r 
~taat i,;t ja prüde in all en Dinp;en utHl tlas ist nat iirhch c!wa~. wom11 _ da, 
ganze 8chnap;;kapital YO!I olwn bb un ten einverstanden 1,t : ])(>r kl f,rn,;tc 
Wirt wiH kf'illPII Exzeß hahe11, g•cf:offen soll werden, al,rr cxzcd1P rt 111<:bt. 
~Yi t' geht. (h:r \ 'e r~, i\'11 ,w il.l (h 1i' nil'ht mehr g·enau: ,,8chnnps 7,u lire_nnen. 
1st sehr nobel. ,c hün i~f~ auc h. ::khn::ip~ zu ve rkaufen, doch ganz 11H:dn­
t.rü eht ig elmHf ist t'~ . ::-c hn ,1 p, · zn sa ufen:' - ?\ämlid1 soviel. daß 111a1, 
t'inru Rausch bekommt. 

·w enn nher (!f'r Yt> rbrauch und das T rinken von Bra11ntwei11 r,i11-
g"P$el1ränk t wr. rd t' n :<oll - denn . wie ~r~ng·t. nur mi t dem Br:urnt11·ei 11 
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li c>H:h'.if tig;t ~k h da ~ ( ;p,,-,j;:, -- . ,o !:!'iht n,-; ,fazn lllll" ~n ,·i ~! i11,:l: Jl,i, i,:i, w ,r 
.i ll,·rn Ai1fk !it ntn ~· 11 1111 A!.:·ita tiO!l, ' ,!a~ ki",nnen ,Yir hi,· r nich t. t-rw,1rt(•11 . 
dafii r g·f•se h i(•ht g·,u nicht/ 1,a,- zwe i1 e i~l :_ Die \ ·e!·mind t-> runµ: <IN c;eJe.~-.,11-
l! ,· it. ihn zu .kaufPn. \Y ir rnii;.,(• 11 z1wehrn , d:d3 1la!1m 111 ,.·ht a ll zund t•1n•1t· llt 
,,·ird . a itf' r r;: wird et\\·a ~ eiTf• ir ht. u nd c·~ ka nn YiPlle ivht ei n Drittes Yt•r-
111 i(•, lea wrnlen, näm lk h <.ln Zwang-. Sl'lrnap ~ zu kauft-n . t1enn a u1· h ,!r-r i,t 
,·o rha nlh•n. \Vir haben (• inf:'n T ri nkzwa n1;· an;; c•hlic·h h,·n te nol'h in ,Jen 1 ;;:i'I · 
wirt~L"haftcn, e r be~td1t alier aud1 nich t· 111Phi'. ,lir Y,• nnrnft Ll rr :\. .~· it;_1t1on 
hat ,i r·.h in tl en ml'i~u•n ',-\'in,h:i11~,·rn ,,·hon K,ih n ~-!'ltrorhl'n und ma11 
l,rau ,·ht iii(' h heute nidit md1r 'l.ll g;(•ni cren . \\"(•!]11 ll;,rn kein .--:infe r i,t. 
a li d l . i11 (:' in em ,.:·:rnz ,lll i--ti( 1J diµ:P1l. cleg:ant er, •n Lok;il n ir ht. 1 H0it,: rkeit. \, 
ALrr t•,: kommt nol' h ,:•t 11·,1, dazu. n er :--,:hnap,-chl' nk er. miige ••r kon­
zp,,i :,ni.-rt ode r ni d 1t ko11 zp;: ,ion iert ~ein. rnii!.:·.- t·r t> illf' e i!;ene ;-;,.-h 1wp~­
ko11z.-,.,i011 b:1 ltc•11 Oli,, r Pii: Kanfrn :1 1111 ,ein. ,l,:,r :-,·!;na ps 1rf.J1< ' niH·r ,1 11 ;;­
,d1P11 kt. ist a 11l',e rd e 111 :-' ,·hnar,,11·i: ..- hern und zw in~t - cl:-t, ;::ilt i 11 - h1•~t1 11cl f:' n' 
iiir ,i i,-• proletar i„dwn :-'rhir hii: ll - zmn ;-;tltn.ip~kanf 11 11 11 ;.!' ilit für L,, hen,­
mi ttf:' l YiPlfat h nur darn1 Kred:t. m~nn a uc- h ~ehna p., g"l' 11Olll1JH•1t "·irrl. ni ,•;:p 
f>in!-!'•' , iil d im f-; iiden . in .!::·l:'1Yi;: ;:p n .\ lpc•nHi nd r rn. ah1•r in, lH' ~0nd ere in ~\Lilm•n. 
_.;("] il .,,iA11 111H I (ln li ,iPn a1 1l:.r•rop]1•111 li.-h :1tt .,,iP l,ildPt und ,-; 11 ic•IP11 r•i11<' ,1·h r 
:.-Toi.iP !{ ol l.- i11 u11 ;-;e r.-11 1; r!, l1P11:1rlwit,•r l:f'Ziik1·11. l,·h ,·,, n:•0i,-t' di1•j1•ni,!:!'l'l1. 
tli e - i,· !t fiir di1•~e 0rn~1•: 11 i , in!!·•: i11t,• r,·.,,;c•n•n. aHI' dit> "' irkl idi Y<W1.ii!;li1·lw 
.\rl ,Pit. d i(• l> r. \-\ ' J;i,,;ll-; ii l. l:'r ·d en J\!ko hol i:--rn11, i1t1 c:,- 1, ie tr YOI! c\-Iii ii'ri~r·h -
11.- rrn11 \·il rfaß1 h at. Va findc·11 Si0 allf·h d ie Tat.,al'hC fe , l!!'P „t<" llt. ,tül 
df• r ::: c- 111 ,ap~v('rka nf heu te n it h t a 11 ,-,.chliel1 li d 1, ja nicht <' i;l!n:ll krnpt­
,.iil' hl i<.- h ·,on den ~d 1nap,-,l'hiinkern , ~onde rn da tJ eig:t· n t lkh dn Ltd.le11 , -
1;1ittelhiind ler, mag· f'r nnn llf' iwvn wie rr · wi ll. ,1e rj c niµ-f:' lst. ,10r 1lie 
!-:,' r i"t l:ite11 :\lenge11 von .::chnap,- au,;•r, 1enkt. l '.nd da lie;:rt tlie µ: rof:.r ( ; e f.1 hr 
lln, l ir·h g-e , te he, .reh wiircle ei1w i\lafüeg-rl, di r· tlen jen ig-cn, der :O:chnap:; 
ka afl:' n will , auf d ie :-selinap ,; ~c- henk en Ycrweist unü d em L clien,-1nitt1>l­
liiü1,1ler ver bietet. . Schna p~ zu \,e rkaufen , durchan, bill igen, oll\\·ohl ;eh 

· 1n' ilt da (.\ , ie h d:uiiltn r,iem:uHl ni c,hr f 1·e11 P.n w ür<l e :, I,; d ie ;-;c hn;q:,,-
hii11dle r, die clad1m·h · natürli d1 a 11ge 11ldicklh-h ei11 fiir ,;if, we rtvolle, 
:1l n11 :1 pol ht>kii men ,rn,i di f• l,11 11 k11rrn11ti•n ,·nrlierc11 wii rr1 en . T r01 zd(' lli 
\\·iir,ly a lte r der :--:d111aj;~1·t•r l1r:rnc·h " ·irk :;H111 cing-P~1·li riink!". "·enlP11. .\ her 
il'-11 " ·,·il.\ ja. da ß f• in f;Old1P r .-\.n t ra~·, heut" g <WIP!lt. hier wa h r~r- hPin lif•h h•ine 
:ll ajo rität fi nden wi.i nle. (Ah15eo rdnete Dr. Hor sk y: Warum nicht ?) Nun, 
,_,·ir ,,·e rdPn ja im ,Gziaip11l it i,(·lwn .\ 11~ ,- (-1! 11 ,.,11 sehen. li~Prici,tn,t:1ttf'I" 
Pr. ~ t n i a 11 : Da 11·!.'n.l!: u v(• w1 l:i •·i ni '.!e tkrn-• ll ,: 11 111 :--l'l rn t7.r der L1.:l1c•ns-
111 i1tt·1lüi11dl t• r auf ,; tehf' n!~ :, a• ürl it h! ~;\e w.- rd en ia h i", r en. 

\\' ir k1l 1(•11 ;;oelw1i' ei11 e se hr li t·rPrltr, Kr iti k ,li e$t'~ 1 :e,dze~ Yorn n ,,rrn 
l-' a 1, ~ r g\•hjirt . aher ieh hezw„ if!P , dali P.l" 111 i1" einem , oklwn \·ur,,.- hl:igP 
zur U,0 id 11q,fu 11 g· de>~ Alkohoh einver~tanr.1i,n $f:' ill wird. 

l~i1w a11dt'H' c\lP.ti.01le - un ,.1 d,,, w~i r<' <hi,- \\" ir ht io·, tp nn,l ,la, 
,trei,t ja a 11 t h 1m g·ebli('h ili €'~ f', Uesdz :rn. da:- w in (•:-- an; ,l,l i<.'.1 1 fünk rn 
-- i, r di r· l·:in.,1-h riinkung· d(•r :-: ,-h nap ,vL·r k:rnf,-,-tiit1.<.•11. l.> a:-- · wird auf 
zweinl, ·i V\' f'i ,p Prrt'irlit: 1. 1 )ureh den Konzr.--~i on ,z \\-·;111 0-. r(• her ,] p11 
\V pn ,l e, hrn1zP,:-- io11,.zw:111;:::<• , hahc>n wi r u11 ~ert' ei"·e~,' n c:e<l a nk ,•11 . 
. fe.,l rrma nn w1dit d al.l dn l,1 111zes,-iün,zw:ing- in dn1 1-liind e~i ,l r.r (lp n1 eind.1• 11 , 
in d t·il fü i1,<l r·n der Bn irki.· il ll<l ,l <>r Ui nd nr ein D i~po,itio n,fomb pol it.i~eher 
:-- :it ur i, t (Zu~t immung· ,. it-h w ill nieht :--aµ;.., n e in .Konu ption, fo rnl s, da,: 
geht mir Zll we it. (Ru f<· : Auch !) A ber ;;il' h f' r i,t e r Pin l>isposit.iom;fon(b . 
Daß ic-h d ic ,;en K üq 1er ,drnften zurnuten soll , rlaf;I -i~ ~ich h Ai der YBr-
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le ihung, rc~pckt iw Al11n•i,ung· \'Oll Konz e:;sioncn ausschließlich von <1Pm 
( ;_cd:111kcn <l c r . Alkoholbckiim pfu ng leiten la,sen, so optim istisc h bin ich 
111 l' ht. .Ich wp1ß wgar, daLl ;;c lbst hier in Wien. wo wir eine Gemeincle­
nrtretung, einen ~fag is1rat und eine Statthalterc i haben, die an allen 
Alkoholkong-re~sr_u n_icht nur teilgenommen, sondern eine Art Fühmnp: 
g·r,hai.Jt haben, die s ieb ,og-a r. da$ muB man schon l'-a"en um manches 
ganz verd iefütli ch ge nw cht ·haben , sie la s8t'n Di1we druclrn~ die mitunte;· 
1ranz nützli<:_h 8ind, wo e8 allerding$ mitunter selfr schwer ist , eine Gast­
hau:,konzess1011 zu bekommen, aher nicht. aus dem (;runde. weil man da 
~t11·a e ins~hränl:S~n will, BO!lde~n weil <bs Monopol bleiben soll, e in \'ersuch, 
alkoholfre ~e , , 1rtschaften emzuführen, anf den g rößten . Wi,lerstanrl 
g;btoßen 1st. · 

rt'lein e Herren! Man r he von Ihnen erinn ern sich viell eicht daran. 
daß vor mehreren Jahren der „Yerein a.bstin enter Frauen" im Volk,:l1 eini 
draußen eine alkoholfreie Wirt~e.haft eingerichtet hat, <lie selbstverRtänd ­
lich vom Mag·istrat abgewiesen won1en ist (Hört! Hört!). " ·eil kein Lokal­
bedarf ber;tehe. (Heiterkeit.) ~ie wnrde aber dann \'On der St.atthalterei 
be willi::?;t, es wä re ja 1111:;·erecht, das n icht festz ustell en. Es wä re a uch zu 
kraß ge wesP n, <la i' abz11webc11. . · 

Aber, me ine Herren, <ler Mag: ii't rat i~t ja :weh eine alkoholfeind liche 
Heh ürrl e, die nuf rli (•se Ding:e sehr viel Einfluß hat. (Ahgeo rr1n eter 
H e u m a 11 n: Organi:;atiom:;te!le für da s städtische Bier! ) Wenn sthon 
~·et1:unken wird , 11":trmn so ll da nieht stä r1tisehes Bier get runken werd en·t 
(Heiterkeit.) 

Da nn iBt nber ein nnderer Ver;;uch gemacht word en, in 1len ~traße11 
auf, ,vagen Tee he rumz uführen und i11 sheso ndere auf u.liirkten, wo Rehr viel 
Alkohol kon sumiert wird, in den F1iihs tunden heißen Tee und Kaffee aus~ 
zusc henkcn, um ,J en Leut en dort d en Schnaps abzugewöhnen. Ma n muß 
das nur einmal mitgema cht. haben: ich kenne diese :Märkte aus früherer 
Zeit . wo ich häufig um diese Zeit 11;1ch Hause gega ngen bin - nicht vo11 
~iner Sc lmaps8tudie, sondern von anderen Dingen' - daher weiß ich und 
.1eder, wievi el SchnapR dn konsumiert. \vi rd. Diesen Leuten mm auf Wagen 
Tee und Kaffee :rnzufiihreu, ist au ch aus Gründ en der Gewerhoorcl nung . 
(l e r Zunft in te re::;sen und des Lokalbedarfe::; mißglück t. Ich habe mi ch schon 
in manche schwere Geschichte hineinfinden müssen und habe manches 
k ennen gelernt, aber dieRe Wissenschaft habe ich nie e rlernen k önnf n 
unrl ich habe :llles aufg·P,geben, w:i;: mit <fom Konzessiomiwese n zu ~a mrnen­
h iin~·t. das ist ein unentwirrba re r Weiehselzopf von lntere5se n. 

ln ll r r Schweiz, meine Herren, ja sogar in De11t,C'h land. wo da , 
Alkoholin teresse so RU rk i,t. ~iml diese alkoholfrr.•ien Wirtschaften z ., 
einem System :w sgebiidet. das geradezu großartig· ist. Ich bitte jerlen 
von Ihnen, d er je na ch Züricl1 kommt. s ich <1a;: anzt!seben. Das Tnter­
c~sant.este in Zürich s ind di\';:e kolossa l großtJn alkoholfreien Wirtschaften. 
die sich se ihst erhalt.en, fd iinzencl g:rfiiint werden, billiger sind als jede 
andere und mehr um1 mehr di e Arheiter und kleinen Angestellten ver­
e11ugen, di e he11te oben am Zürkhbe rg ein Erho!ungsheim, ein ~roß~~ 
Rekonvalesze11te11heim geg-rünilet haben, eine ~ ens1on, wo ma~1 ftir e:n 
paar Franken im Tag·e - dort nntürli C' h ha ben sie P latz g·enug, ~1e ~md Ja 
ühersetzt - lelwn \:ann. W:ts g lauben Sie ilavon, hier eine solch r. 
Wirti:'ehaft zu führe n '? Da~ fehlte m1 s noch. eine alkoholfreie Wirt~chaft! 
E s ist 'ke in Lokalbedart! Glauben 8 ie. Sie würd en das hier durc hsetzen '~ 
Das ist a ns1reschlos8e11 . Wollen S ie einen Beweis daflir ? Wir habe n auch 
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alkoholfreie \,Virbchaft cn. ganz im kleinen, verste('kte. von denen kein 
Mensch et was wi,-,;cn ,farf, von denen ma n gar nicht spri cht. Das siml 
,lie k leinen Amkochereien / iJI Privathäusern, wo w manche a rme 
:-studentcn- essen. Ich •;var nicht ,;o arm, habe aber :K oll egen zuliebe als 
)lediziner monatelang iri hO einer kleinen Wirtschaft !!eg·essen, . in der 
:--chlii,;selgaHse, und es war 8ehr g ut, 8ehr sauber, sehr nett. \,\T1 r haben 
,!01t hal t kein Bier und keinen 'vYein bekommen. Diese kleinen Aus­
kochereien, wie man sie nennt, damit di e Geschicht e recht unappe titli ch 
au":sthaut (Heit erkeit). ,lie werden von den Wirten auf das alleräußerste 
verfolgt. (Abgeordneter N e m e c: Und von den Behörden!) Die Behörden 
,ind ja nur ei n Au~ ~chuß der Wirte, d~is versteht sich von se lbst. ,fa, 
meine He rrrn, ,la können f:ie sich vorstellen. wenn solche Tendenzen 
olnrnltPn, was \\'ir VOli tlieiiem Uesetze e rwarten künn en. Die Re0 ·ierung 
hat ursprlill!.dich heahsichtigt un,l vorgeschlagen, es :<o llen die Verkaufo­
stätten für :-:eilnaps ~o eingeschränkt werden, l]aß a uf 500 P-in\\'ohner nicht 
mehr [, ls ei:ie Verkauf:Sstätte kommt. Al8 Maximalzahl könnt e man <la:, 
ruhig r:elten la~"en. Die Hcgieruno· i tit seit dem ,Jahre 1891 Schrit t. für 
::-:..i1riH vor · die~e m \'orschlag-e znrü(·kP-ewichen. n er Herr Abg·e.onlnete 
I' a µ s t ~agte, er miidite ein lbhmenge~e t1. haben, wo hier besrhlos,;;en 
wirtl , wa~ wir wollen, wo aher je,l e~ Land, jetler Landtag, ~it h da s 
l!i michten ka nn, wi e er will , weil dort die Schna psint ere~senten, je weiter 
ma n hinunt erkomm t, ,Jesto ~tärker 8iml. Wir haben ein solche;; 
Rahmengesetz. Da:< itit. da;, sehlimmste. \Vir hahen jetzt endlich e in 
Hallm e!1~:esetz bekommen, was zum Glück kein Rahm cnu·esetz für die 
Le~·i;;Ja tive bt - es wäre noch Hchlimmer , wenn tlas den Landtage11 
i\htrlas:;en würde - , ~oll\l ern e in RahmengeKetz für die Exekutive. Es 
is t nämlich llen 8tatthaltereien, den Landesstellen üherla;;,:en, solche Ver­
hä ltni,;zah le1, a ufzustellen und llarnath die v erkauf~stellen fiir Brn.nnt­
wdn w he~timmen. ·wenn won iir~ten8 in dem Gesetze sttinde. die ·J.andes­
,tellen ~ill(I verpfli chtet. :<olche \' erhältninahlen a ufzu;; telle1i: aber clazu 
,du l , ie nur e nnäe htigt". Ich ha\,e nicht viel ·vertrauen zu den a lkohol · 
.~·q:-neri:;chen Bestrebungen des Mini~teriums des Innern , dal3 es d ie Lande~­
,telle:1 zwii1g·en wird, da~ a uch durchzufüh ren, noch weniger Vertrauen 
hahe kh aber zu all dell ver~chie1l ene11 Landesstellen >iell.tst. E8 mag sein, 
dal3 wir _in einzelnen Läll(lcrn bessere Bestimmuüg·en hekonunrn wie hie r, 
welc he em vernünftig·er Landeschef, der etwas Energie hat nnd sich vor 
den ~ehnapsleuten ni cht fiireht et, vielleicht dnrchfiihrt. Aber es wird 
a u.:h Läncler geben, wo ni cht s geschieht unu wo die Ermächtigung einfach 
a uf ,l ern Papiere bleib t. t'chon darum, meine He rren , ist llas vorliegemle 
(;e~etz, wie es i$t, ein Schlag ins Wasser. Ich ge be zu, daß wir sehr 
lie ,-,heill en ,;e in müs;;en ange,:itht;; ll er Tatsache, daß dem Alkohol große 
)läehte znr :"eite s~hen und Llie ,'\Jkoholo-eorner heute leide r Uott noch sehr 
,t: lnvach , ind. Ich gebe zu , ich hin der let~te, der nicht kleine Dinge ger n 
111mmt. ohne tlannn auf (len Kampf für weit eres zu verzichten, ich wiir(le 
da :< ;;1-:h r g e rn ein ~teck en und nehm en, wenn es 11och ~o wenicr ist aher 
Null i,;t hal t ~ehr wenig trnd anßerdem haben wir a rnl ere Uin';:.e ir~ dem 
~ :e~rtz. 1li~. es 11nmiig l_i ch maehe11, es a nzunehmen. Für eine niel~t,sagemle, 
111 ihrer '" nkung· zweifelhafte Reform solle n wir eine schwere Gefährdu11g 
,:·emde fiir die BesitzloRen einhamleln. Und ,las wollen wir ni cht. Wir 
haben nämlich t:lie strafgesetzli chen Bestimmuno·en, die sich in zwei 
Grnppen teilen. (;egen <lie eine Gruppe, welch; die Wirte treffen soll, 
habe ich gar niehts e inzuwend en im Gegensatze zu meinem Herrn Vor-
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rednn. ,,y enn ,ler \Virt vor ,i('h den Paragraphen ,ieht, ,laL-l er Pinem 
Hetrnnkenen nid1t ein~chenken "oll. ~o winl ihn ,la;.; viellcidlt do('h ab­
halten, wenn er ller Gurn,t des Polizeimannes nicht sd10u sicher i,t. die 
ührigen,; -- ic:h will keinen Polizeiwächter beleidigen - seihst auf Unuul 
ei11es \' erstoße, g·egen das Tmnksuehtsgesetz urn;d1wer zu bekommen ist. 
.\l,er las,en wir ,las! Immerhin kann dieser Paragraph ab,chreckend \virken, 
wenn er anl'h mitunter zn \'exationen der \Virte führt. Das halte ich an~. 
Wenn der \Virt das einmal nicht venlirnt hat, ahge:;trnft zu wenlen, ,;o 
hat er es wegen der anderen :.Vfale verdient, wo man ihn nieht erwischt 
hat. (Heiterkeit.) Das kann man ruhig :,agen. 

X ur ist g·erade in diesem Gesetze eine furchtbar komische Be­
,timnnrn~ rnthalten. \Vir haben, den § ö, der von den Automaten handelt. 
I~h halte diese Automatenge,ehichte nieht flir sehr wichtig: id1 glaube 
md1t, ,laß g·egenwärtig ,ehr viele Automaten mit .Schnaps he,tehen. Wenn 
aber rlie,;e, Oesetz zu"tarnlekommt, dann schafft sich je<ler \Virt einP11 
.'i.utomaten a11. Er wird tlan11 ei11fach, wenn einer zn ihm kommt, von dem 
er nicht weiß. ob er ,ehon volltrunken oder nur ange,äu,;elt i,t - es 
wäre mitunter für einen geübten Ps)·chiater schwer, da,; festzustellen, der 
Wirt ,;oll e, aher verötehen - ,agen: .Ja, wozu ,oll ich mich in Uefahr 
begeben·!' !Jer .JL11m "oll ,;ich automatisch besaufen. (Lebhafte Heiterkeit.) 
\Va,; kann man denn mit dem Automaten maehenr Dem winl man es 
nicht a11"ehen. bdm wievielten (;Jas 8ehnaps er in Funktion g·etreten bt . 
. 'i.llerding,; win1 mit eiern Automaten ,ehr heikel umgegangen: er wird ein 
hiikhen eingecchränkt um1 ,;oll nur dort aufge,;tellt werden, wo rlie 
Behörde ,lafiir ist. Will man ihn vielleicht hier im Couloir aubtellen·~ 
1Heiterkeit.) Dann "·äre rr ganz ungefährfüh. Ich wollte lhnen an <lie,em 
Beispiele nur zeigen, wie wenig· \V ert die Bestimmungen gegen rlie Wirte 
haben. Immerhin bin ich dafür: vielleicht i,t es eine Vogel,;cheuche, 1lie lloc~ 
ein wenig ah,chreckt. . ' 

Hing·eg·en sind die Bestirnmung·en, welche ,lie ,ogenannten Trnnk­
"üthtigen treffen wllen. absolut nicht zu rechtfertigen. Es geht 11icht an. 
,Jen Trinker zu he,;trafen anstatt ihn zu heilen. Es geht nkht an, ihn in 
seiner Klassenlage. in seinem Elend zu belasRen. ihn <lun:h die ganze 
:Vlaschinerie unserer 'Wirtschaft zum 8nff zu verführen, der Aufklärung· 
iilwr <las Trinken aher Himlernisse in den Weg zu legen. Es mag· jetzt 
vielleicht besser o·ewonlen sein. In ()a!izien ist einmal ein Ueistliehn, 
•l~r für die Ahsti~enz gepredigt hat, ins Irrenhaus g-ekomm_en, :wnn ich 
mcht irre. (Heiterkeit und Hufe: Hört! Hürt!) Jawohl. Es 1st mcht sehr 
lang·e her, ,1a hat man nicht den Trunksüchtigen für g;eisteskrank irehalten, 
sondern den der nicht trinkt. (Alweonlneter nr. Dia man u: nas hat 
wahrsl'hein!i/h 1li,1 Finanzlan<lesdin;ktion besorgt! - Heiterkeit.) Da, 
ist sehr wahrsl'lwin lil' h .. Man darf also nidit den .Mann in seiner X otla;te 
belassen nud ans seinem Trunk \'orteile ziehen, wenn er aber wirklich zu 
viel trinkt, ihn bestrafen. 

Eg heil-lt in dem Ue,etze. 1laß der,ienig·e zu bestrafen i,t, iler imwr· 
halb eines halben ,Jahres wiederholt an einem iiffentliehen 11rte im 
Znstamle offenbare;· Trunkenheit betroffen winl. Wa8 i;;t da,; für ein 
iiftrntlieher nrt'? J;;t ,Jas der ,Jockeykluh"? \Heiterkeit.) Ist das - verzeihen 
.'-\ie - da,; Couloir Ullöeres Abgeordnetenh'.'uses, wo solche Fälle au,·(1 
vorkommen! Sind es 1lie Orte, wo sich die elegante ·w elt versammelt t 
Xein! Diese TmnbfühtiO'eJl werden in den Gummiradler verpaekt o,ler 
jetzt mit tlem Auto 11ach Hanse geöehafft und am andereu Tage dürfen sie 
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::; ich wied e r in ,len Zc1,t::rnd offenl,arer Trunkenheit IJege l,e n. (HeitcrkP it. 1 
()(kr glauben :-iie, bei ue r _ga1~zen Handhabung unsere r. ,C3c~etzp uyd '.·cr­
w:tltnng, (laß Studenten. ehe. nn ~u stande offenharer l r:t11ken!1e1t, ~w!1t 
exze(li,Jren - ,lafii r hat man emen e1gene11 J\nsclrnck. L xzcd1e re 11 1~t ordma r. 
da~ tun nur Proletarier. :-itudenten randalieren (He ite rkeit) oüer ~ie v er­
an~talten einen Bie rulk an[ der Straße - wegen de;; Zu st::mde8 offcubare1 
Trunkenhe it etwa~ geschehen wird'? Gar keine Spnr. So viel Respekt · 
hat <loch jeder vVa.chmann vor dem noblen Suff, vor llem reglement­
un,l kommentmäßig-en Suff, <faß er weiß, daß da s rlie richtige \ ' orhereitnng: 
fü r 1li e hiih eren :-i taa t ~ämt cr iRt, wo es dem ~[::rnn e · ~ehr g n t tun wir,l. 
wenn er der erst en Leiclenschaft der ,Jugend lo sgeworden i~t ullll 11:t, 
üherflüsoige ideale F ener ein bißchen h at ahbrem ie n lassen. r1amit da , 
rfrhtige P -hleg·rna, wie e~ der Bureaukrat braucht , um ~o ,; ichere r zurü ck­
bl eibe. (Lr•h haftP H e it r rk r il.\ Al so davon kann ga r k e in e Hellt> sein . 

\Veu wird man p,ieken'? Doch immer nnr den armtm Arbe ite r. 1ler 
wirkli ch üliPr ,l en Dnr:; t getrunken hat, was wir ja gar nicht leug:ncn, der 
wirklich l,ctnmke n i:<t uml (l e r zu :-e inem Elend 1mn a ueh no<.:h we;ien 
l :el,ertre tnng: mit Arre;;t von eine m T ag· bi s v ier vVoehe,1 lJest.ral't ,YerilP11 
1111,l ,l ann für ~P in ;ra nzPs Lehen mit dem ~tig-ma ll Pr DP$c·lwltcn hcit 
herum g-e lw n soll. \ViihrP111.I de r reiche Ivlann e in nobl er Ke rl und unllP.8\'holl e11 
i,t , ja. in1 (: cg·p1Jt1.·i l. s ieh noch etwas <larnuf einhilcl en k a nn, wird d er 
Arbeiter lie,t raf t 11ml trn tcrliegt n oc h, wa s wir ni cht nnte r~chät 'l.en wol!P11 . 
d rr tl•nde1,zi ihPn Y erfolg nng clurc·h Partei- und Klassc-nfein,le. (Zu ~timm un;:·.·\ 
na , kiiniwn wir ni\'ht akzeptie ren. \Ve nn das h ohe Haui, oder t'lie Part e ie>n . 
di l;' d:u- l~r,etz Hnte rstüt zen, uns sagen, es s te he im Gesetze, daß die 
.fo,li kat111· üher <lie Uel·,,:, rtretu ngen den Bezirksgerichten zugewiesen F.e i, ~o 
i, t mir <l e r Richter aus zwei Gründ en durchall i< k e ine Garantie. Erstrn,; 
k ann rlr•r Hiehter nur den verurteilen oder beurteilen, der ihm h initeBte> llt 
wird. und b "ird <la de r g:rößte Unterschied be Btehen . Der Anzeiger ist 
in tl cm falle , 1"110 11 d e r Hi cht er (Zustimmung) -- clas dürfen Sie nicht ve r­
ge,,en ---. Wl' il <•,; ja k e inen Be~c hä,ligten gibt, rler sonst die Anzeige 
mal' ht. l 'wl zwe itPn ,; so ll das Bezirk sgcri eh t darüber urt e ilen. oh tl cr 
i\lann YOr ,e, ·h , rnlrr v iPr " ' ochPn , vo/· aeht odn ~el hst drei 'fag-en -- · 
Zeu;i:en ,ollen da,; :tll\trhr-11 --- he,;off(0 n war <Hler nicht. \Venu jemand 
e in gewi~,en haft er Hid1ter wiire, miif.\te ,e r ,·or allem fe~ste llen, oh nir-ht 
au.-lt die Ze ugen ·011Pr 1lir Auzeiger zu ,lerselben Ze it zwar nicht offl'nhar. 
a her kl:111 ,le,t in ge:;ofre n ha iie 11 . ( He ite rkeit.) 

Da>< wird gerade vou den f:egnern d eR Alk oho l>< , YOn den Ah stin enten , 
<lie \" Oll tl e r Alkoholfrag-e wirkli t.· li" was 1·c,rstehen . direkt als r iu l{las~(•n­
g-e~Ptz 1·,t•zc, iehnet und <:inem solchen ki irn1e n wir 11nsc,rr Zu stin,1uung· nn tc r 
gar k ri nen Bedingung-eH gehen. 

DaF1il P.if, abN nicht meinen. daf3 " ·ir hipr nur solc he I~anatil, r r 
~in d und <lc- n Y erfol g-1mg-,,va hn haben, daß a lles geg·en die .Arhriter :ni~­
g-en u1 zr "·in !. will ich Ihn en einigo Ze ilPn a us r im;1,t- \Verk e rinr;; Mann<·, 
YOrl,:,Pn. ll t• r ,on der ::-acho M\\·a~ vi:r,;teht, <I <', Profrsso r;; A ~drn ffe1ilmrg·. 
<' illl·, c• r,;tPn Faehm a11 11 c:< in D eutschland, der iu eirn· r ve rg·lt•ii:h r ll(lf'l1 l):n­
ste llu ng- de, d r nt .<1· l1P11 11H1l au ~liindi schen P.trnfrer:hte ., i11 e in('!" länge rr 11 
1\hha]J(l)u 11_g· folgPndP :-:;i tze an ,spri f' ht (liest): · 

.. Tru11bud1t,µ:f';; rtze ha lfr i('h für üheri'lii;;sig-. we ni µ:,;tf' us , owe it 
~ie rlie Trunkenheit zum GP:.ten;;tand (~ stra frpdltfü·h e r Folg·en nnH:ben. 
Der K ampf p:egf•n rlr-•11 , \lkohol k:rnn nicht dadureh geführt werden, <faß man 
e inze lne Tnmkerw auf de r :-;traße he ran;;gTeift. ·· Die Erfahrungen der 
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Liin,ler, d_ic füe iiffemli<-lw Trunkenheit 1Hi1 (:l'id- oder Haft,trnfe hcclrohe11. 
kon!1en rncht gc~·adc :lazu ermutigen, 1lieot'll \\'1!g and1 einzusdilag·en. Drr 
Be,ntZf•rnle, dn m1 ,, agen 11ach Ha11,e fahren kann, lileiht vor 1ler :Strafe 
.!.!·P,chiit!t 1rn1) <la<lnrch ,1}nl die Gefahr einer Elac~enjm,tiz IelJernlig. l)pr 
we,e11tlid1e (, rund alJer 1,t 1ler, daß clit, knrzc11 Geld- oller Haft,trafeu 
,-;~eh t•rfahrung,gcmi_iß al, vüllig wirkung,lo, gezeigt l1alwn. (Z11,ti11un11ng.\ 
::,,;ur da, ,vo man tlie Behamllimg de, Trinkers in den \'onlcr 0 TmHl treten 
Hißt, kiin11en Erfolg·e erzielt wenlen. s\lier dazu 1;r,d1Pillt ein l'nrnk,ncht:;­
g·e,etz iiherfüi,~i!.!·." 11t,w. 
· .Ja. nwine 

0

llerren, ,1·er den Trinkc>r ab t>inen \' erhred11•r a11,tatt ab 
eint>n Krankeil an:;ieht, der ver,teht üherha11pt 11icht, von 1lrr ::-;ad1e. Der 
Trinker i,t einer, der <lemorali~iert i,t, tler von ,einer Not und 1·on 
Beiiwu_i \ .. a:•ter tlazu g·ebracht ist. Das hängt ja miteiuamler zu,ammen. 
D~r ll!d1nduelle Trunk kann -v011 clPr X ot unQbhiingig· ,eiu. Da, 
zeigt ,1ch. obwohl tler obligate Miißig·g·ang· 11ncl die erbliche Belastung 
mit ,ehr virlen 11ol>le1J .. \lmeu anch Pin ~oziah·, Verhäng-nis bt. Ahei· 
davon a!,g·(•,elwn hahe11 wir bei dn Trnnk,ucht genau dieselbe Er,d1einun°· 
wie hei a lll'n ,m<lercn K raukheiten. Die .. \lkohol,euche i,t nieht <lie ei11Zi!.!.; 
;-:uud1e, die auch ,ozial bedingt i,t. Die Blattern, der Scharlach. ,ler 
Typlrn,-;, YOll ,lcr T11!ierkulo,e g·ar nicht zu spre<'hen, findet ~ieh de! 
hänfigPr in pro!Ptari,chen Vierteln und wird dnreh die clort be,td1Pnden 
Y nlliiltui,,e hellingt. I >e,halh wndrn wir aber nicht 1larauf \·erzichten, 
imlividuelle Abwchnnaßregeln ge!.!·en tlie ,\n,teckung· zu treffen. .\her 
wir kiinnen <lod1 Pinen }lann, der da, Ohjekt ist, an dem ,ieh <lie Krankheit 
zeigt, der lh1s Opfer allPr dieser Zu,tiimle i,t. nieht al,~trafen. Das i,t 
sinnloR nucl schon aus dic,em ()runde müstlen ,vir da~ Ge~etz an ,lcn 
Ausschnß zurückweben. 

:Meine Herren! lch habe viC'l!eicht lhrr (;eduld ,chon zu lang·e in 
An,pruch genommen. Ich 1Yiederhole, tlaf.-1 e, mir wirklich ernstlich, per,;iin­
lich wdw tut. daf3 ein solches Gesetz jetzt nicht zustarnle kommen ,oll, 
weil ich die Bekämpfung des Alkoholismus in der Arbeiterschaft für eine 
meiner wichtigsten persönlichen Aufgaben halte. Sie ist mir eine Herzens­
sache. (Beifall.) kh kann Sie versichprn: \Vir haben im grof.len l'mfange 
Erfolg·e erzielt: tlie nieht 11ach dPr Zahl der ,\bstinentcn Pi11zns<'hiiizen ,ind 
- ich mache darauf aufmerk,;am, tlal.l <la ein 1J11tersehie<l hr:stf>ltt. Eine 
gToße ,\nzabl m1sf•rnr tii<'htigsten PartPig·eno,seu ---- entschndligtll :-ie, 
daß ich mich aul'h dazu r,iihlC' ~- siml sch(m seit Yielen .fahn•n Ab.,tincnte11. 
Diese l:kispiele hahen bewirkt, dal!i in weiten Kreisen <lPr ;;ozialilemo­
krati,ehen und (;e,n·rksl'haftsYertrauensmiinner nnd dariihcr hinan,; his in 
<1ie \Yerkstätt1•11 hi1te•in, ,fü, Trink!.!·<'wolmheiten sehr ahg-enomnwn halH•11. 
Aus meiner ei;!e1wn Eriirnerung: wt·if.-1 ich, daß ei11c \'er"anunln11g· 1111,nN 
Leute vor z,1::rnzi 0 • ,Jahren !.!'ailZ anrler,; ansge,elie11 hat, ab ,ie znm 
(;liickp heute an,,C:ht. L'.n,Pie ,\rhPitnheimc kii1111en wir allenling, 11i\'ll1 
alkoholfrei machen: datlurl'h würden ,1·ir ihren Zweck gnnzlich verfeh)e11 
lllHI wir h:ittf•11 ,ie leer. ,\her ,ie wirke11 ganz nach der Ternle11z <it's 
Hotenhurger ;-:1•slPms, ~ie schaffmt niimlich tat,:i<'hlkh Yersannnlung,orte 
fiir dPn .. \rhPi1r•r, wo pr vom Tri11kzwang frei i,t. Das iinf.lPrt ~ieh i11 eiiH·m 
direktl'n l{ückg·ang-c selbst des BiNkOH"ums, YO!ll :-:ch11apsko11~nm gar nicht 
zu reden. 

I>a hekomme il'h heute von den ;-;l'hnap,lenten, von tlpr ,.(;pno,,t·n­
;,ehaft der konzr,"ionierten ::-;piritno"ensclH•nker in \Vien", l'twa~ zug·p,-;chi1·kt 
--- :-sie wenlt>n da,; auch bekommen haben. :-:ie ,varncn uns vor dem 
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t:e,etz ~ wie ge,agt, es tnt mir ungeheuer lei<1, daß il'h diesen Le_uten_ da 
ffof'n (;efallen tun muß ~, jammern, daß der Alkoholkonsnm m1 \ rr­
Lältni;.;,e zur Reviilkerung zurüekgeht (Heiterkeit) und sagen (liest): ,Jlie 
hölwrn Intelligenz der Arbeitersl'haft, ihr gehobener Kla,,Png·rist, diP 
strammen (Jrganisationen, in welchen geg·en das Branntweiutrinkt>n 
energisch Stellung genommen wird, wwie die vielen Abstinenzvereine haben 
zur vorangefiihrten tatsächliPhen Abnahme <les Branntweinkonsnm~ wpsent­
lil'h beigetragen." (Heiterkeit.) Es tut mir Jei<l, mich gerade auf <lie;.;e, 
Zeugni, berufen zu müssen, aber sachverstiindi_g sind ja schließlid1 !fo, 
Leute. (Lebhafte Heiterkeit. - Abgeordneter C e c h: Bi li n s k i sorgt ja 
;iuch fiir rlie Almahme des Komnms!) )lun, das macht nichts aus! 

E,; läßt sieh abo auf diese Weise etwas maehen. Wir wboen, <laß 
dann ein -Antrag auf Rückverweisung dieses Gesetzes an <len Ausschul.1 
ges!C'llt werrlen winl, und ich würde sehr wünschen, daß die,es ( :esetz nal'l1 
Z\Yei Ril'htungen 9;eärnlert vorn AusRclmsse zurückkäme: verschärft in 
gmn'rherechtliclrnr Hinsicht und, wenn schon die Trennung des ~chnap"­
hant!Pl, vom Lelwnsrnittelharnlrl nicht ausgeRprochen wird, waR ieh zwar 
wü11,chP, worauf ich aber je<le Hoffnung aufgehen muß, doch zumindest mit 
Ht•stitniernng· der Yerhältniszahl in <las <-lesetz. (Bo ist es!) Im äußersten 
Falle 1,itte ich mindestens um einen Zwang gegenüber deu Statthaltereien. 
die Bache gründlicher durchzuführen. 

kh habe absichtlich die kleinen Details bezüglich dieser gewerhe­
rechtlichen Bestimmungen, wo sie einander widersprechen usw., nicht auf­
gezählt, weil das ermüden würde, das kann man ja dann machen. Heutr 
steht r.lie neschichte tatsächlich so, daß die Branntweinschenken, zum 
Beispiel um einen Schacht herum ~ weil gerade von Ostrau die He<le war 
~ g·esperrt werden, die anderen Herren aber, die vom Zwange nicht 
getroffen werden, ~perren auf, zu ihnen kommen dann rlie Leute und saufen. 
(Ahgeonlneter Dr. Ritter v. Dem e 1: Und machen das Geschäft!) Daß sie 
das ( :e,chäft machen, mag Ihnen bedauerlich sein, Herr Ahgeor1lneter 
,·. Dem e 1, mir ist da, Wurnt, ich will, rlaß keiner es macht. 

Von den Einzelheiten abgesehen, ist dies also cliP eine Richtnug. in 
der das UeHetz veni('hiirft werden sollte. Zweite11R aher ist da,; Uesctz, selh,t 
wenn es etwas verbessert werden würde, für unH noch immer unannehmbar. 
wenn die :-Strafhestimmungm anfrecht erhalten bleiben. (Lebhafter Heifall 
und Härnleklat,chen.) W Pnn der Antrag auf Rückverweisung an (len Au"­
"chuß. den ich dem Herrn Kollegen, der ihn zu stellen beabsichtigt, nicht 
Yorwegnehmen will, gestellt wird, werden wir ein Amendement nach zwei 
Hiehtnngen hinzufügen: erstens, daß wir wünschen, rlaß der Ausschuß mit 
mii;.!'lieh"ter Beschleunigung wierler referiert. Denn rlas Gesetz soll nil'ht 
Yereitelt werden. \Vir haben heute ein funktionsfähige,; Hau", wir hrauchpu 
1:kht, wir~ früher immer, zu glauben, es könne nur durch Cottes gnfüligP 
Füp;ung ge"chehen. \Vir sind Herren unHerer Tagesordnung· uml unsen'r 
Arbeit. wir können das Gesetz sehr gut in ein paar \Vochen wiedn halwn. 
Zweitens wenleu wir den Antrag stellen, <laß diese Rüekverweisuug an 
1len Ausschuß mit dem t\uftrag·e -erfolgt, 'clie Strafhestimmungen gr,genülwr 
der Trunbueht auszuschließen. Damit ,chließp i<'h. ( Lebhafter lfrifall un1l 
Hiimleklat,ehen. -- Redner wird hegliickwünscht.) 
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D. Organ!sation und Aufgaben der 
Arbeiter-Abstinenzbewegung. 

Zum Gründungsfest*. 
\Venn rfor Arl,eiter-.\h,tinentenlnrnd heute auf zehn ,Jahre a:ritatori­

,dJ!•r nnd organisatori,cher Arbeit zurüekhlickt, ,o darf er ,ieh- ,ei11er 
Erfolg·e freuen. Der nnerrniitlliche Eifer der prolet11ri,ehen Propagarnli,te11 
des Kampf,-., f':egen die Alkoholn'rg·iftnng- hat Erg·elmiR,P gehabt, (lie nicht 
C'twa allem an der ,,-ach,enclPn Zahl dpr \'ereinsmit;dietler zu me,,e11 ,irnl. 
~ornlern wdt dariiber hinau,g·ehen. · 

. . \Venn man a11 die Anfii1q.?:e der HPweg-ung in Cle,terreich denkt. ,lit­
fre1ltch Pt\Ya zwa11zig· ,Jahre zmückliegen, so wird man (len 1111gt'lieureu 
Fortschritt pnnesst'll - kiin11e11. der erzielt wor,len i,t. \;\'ar diP Ah,-;tine1rz­
l,ewegnug d:unab YOll rh-11 .\la,,en der ,\rhPiterschaft bis in ihre geistig· 
vorge,ehritte11,tP11 :-;l'hid1te11 im erste11 ,Jabrzrhnt ab rlip Angelegenlwit 
einiger :--011dPrli11g·e und komi,elwr Kiiuze ange,ehen, der jeder Ernst al,­
ge,;prochen wurde, ,o hat ,ie heute rnorali,ch Hing,t den Bieg iiher Unver 
i;tanü nml (; IPkhgii ltig·keit e1Tu11grn. 

Fa"t ,ie(ler gTiil~ere Betrieb bt ,lrr :--drnnplatz eine, unausge,etztpn 
K:m1pfe., gegen !len i\!kohol, der flas freili('h lei(1Pr lang,ame, ahrr cleutlieh 
erkennhare unanfhalt,ame Zuriiekllräugen der Trink,itten znr Folge hat. 
Die Trinksitte hat in weiten Krei,en de, illllu,trirlle11 nlJtl in,he,ornlere dP, 
sozialtlemokrati,chen Proletariab dPn Charaktrr (lp,; Zwange, verloren. Da, 
will ja bei weitem nil'ht ,-agen, ;laß tlie :\febrheit ,ln :\rheiter ah,tinent 
ge\\ ordrn ist. davon kann vorläufig· noch :nu keine Hede sein. Ahn mehr 
und mehr neigt ,ieh die iiffentlil'hl' ;\[('i111mg· gerarle in prolrtari~ehen KrPi\-en 
üer lleherzpngung· zn. daß üer Proletarier ab Kla,,,, "ivir al, lmlivi,lunm in 
der Alkohoh-Prg·iftnng einPn ,einn gefiihrlil'hsten Feinde zu erkennen und 
zu lwkämpf Pn hat. 

Für diP,Pll \\'arnlel der An,l'hau1111g·e11 zeug·en nicht nur diP H•·­
,;c·hlü,,e nnsen'r politbdwn und gewerk,chaftlic·hen Km1gres,e. HlJHlPrn vo1 
allem da,; Bild. da, di<•sp Znsammenkiinl'tP ,rlh,t. 1lie g-rilfür.·n wiP diP 
kleinRten hieten: überall ,ehen wir nicht etwa ,1'11011 durehg·ängig·1· 
AhRtinenz, aher wir ~ehe11 u11n·rken11har rlrn Alkohol auf dem Hüekzug-e. 
Xicht, ,oll un,; fprner lil«•·en, al., rla,; Erreil'h1P etwa zu üher,chätzen: g-PradP 
die eifrig-Rten Kiimpfer c- wi,ler 1fü· Alkol.iolverg·iftung· w_i,,en ,elh~1 an, 
lw,;teu, wie viel 11och zu tun i,t, ja daß wir trotz allt·dt-m ln,-,her noch 1rnmer 
bei den rrRten ,.;ehritten halt(•11. Alwr ,la, Err,·khte g·ibt :Hut und Kraft zu1 
Aus<htuer auf dem lw,dHittPIH'll \\'egP. 

Zn ckn günstigen BP(liug·mw<'n. unter ,lenpn dir AntialkobolJ,pw,-!.;llll[[ 
in ( Jpsterreich anfgelrNc11 i,t, g·d1iirPn vor allem zwPi Crn,täwle. Er,tPn,. 
daß ,ic dank ,lpr Klugh<'it nlHl gPi,tigen ITeherlep·nheit ihrer er,tpn YPr­
treter, unter denPn ma11 die (!pno,,-,en Friihlil'h ul!il \Yla,,ak immer _mit 
\' erehrnng· nPnnen wird. von Anfang an von allen h2rnmP1Hlr11 AenLl.-rh(:h­
keiten fanati,chpr Sektiererei freigehalten wurde und, wa$ nod1 v1Pl 
wichtiger, ja der entseheidende Punkt i~t, daß sie von vorneberPi1~ ab ei11 
Stück des proletarbchen BefreiungRkampfe, erkannt wurde uwl m ~tcter 

* ,,Der Ab,tinent"; XIY. Jahrg .• Nr. 10--12 (Oktober-Dezember 1915.1. 
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Fiihlumi; mit de r politi~die11 und gewerktichaftikhen Urµ:anisation i,]iel~. 
Vielleic;ht legte 1lie8er ~orgfältig„ e r!1r,ltene Zusammenha ng _hi e nr<J ,_<la 
manche unl,equem er,;c-he mern1e Huck:s1cht auf: aber das hat ~1eh rew1111eh 
g-p]oh11 t 11nrl zahllose H emmungen für l1as \Vach ,;e n 11er Erkenntnis ~iw1 
,ladurd, hesnitigt worden. 

' Täglich ~i,äch,;t die Zahl de r Ahsth1enten unter (1 (' 11 C:eno,,eu, di e-
in tlen wichtigRten V ertrauensämtern zu nrbeiten haben, und länitot "i.nd 
wir g-ewölrnt, d en Mann, <ler i:i;eg·en den .\Jkoholeinbrnrl1 in ,ein Hirn 
g·e;;chiitz.t i,t, 11m ein Stück kampffähiger zu halten und von ihm ,lL'lil­
entsprech em1 unt er Ho n,t ;d eichen Fmstä1H1en llfihere Lei $tlmg·e 11 mit 
:.;rößerer :--icherheit zu erwarten. 

Der Kri.1;:.;, 1les~en Entsetzen all un ser Dt>nken 1,:mnt. hat dir Frn g;e 
JJach dP111 :--'utw·n der .'\Jkohol\'ergiftunµ; auf di e offiz iell e Tngr,01·d!111ng­
gesetzt .''"'' 

c\u ,; den ver~clii cd e11~teu Liindern kon1llll'll ~aehri chten von nlkuhnl­
.!.:.q!n<•ri,cl1e11 .\laßreg-el11. Fr0ilieh muß m:m fürcht e11, daJ.\ vieles davon n!lr 
auf tl em P:qii cre bl eibt, alier es läßt Hieb nicht verkennen, da(;\ das 
\ 'erhiiltnis auch 11m Begierungrn zum Alkohol sich we~eutlich i:(eärn1ert h:1t 
und c1a ß man selb8t in Krei~en, wohin die klarsten ·wahrheiten am 
,päte8ten dringen, anfängt, die Mas~envergiftung durch Alkohol a ls f-iefahr 
zu erkennen. Leider sind g-erade in ()esterreich die Kon sequemen ni<'ht 
mit der erforderlichen Energfe g·ezogeH worden, und manche auch opfervolle 
Lei stung;, die sich gewiß im besten Glauhen als „Labedienst" gibt, kö1111te 
1,·eit nutzbringender ;,ein, wenn sie alkoholfrei ,Yüre. Immerhin wird auch der 
l(ampf g:<0 g·en den Alkohol nach dem Kriege ganz nndere Bedingunp:en vor­
linl1en, 11ml es win1 auch auf diesem Gebiete cill reich e,; Arbeitsfeld für 
11n,;ere Organisationen geben. 

~tit vollem Vertrauen <1i.irfen wir nn rnrten, ,1aß an<'h 1111 Re r Arlwit.e r­
.\h ;;tinenten lmrn1 !1as f;ein ige lei,ten wird Ull(1 daß er im zwe it en ,Jahrzehnt 
,1• i11"~ !·)1:•,ta11de,; ri11e arhdtsvolle Ernte 11al'!1 arllt-'ibvoll e r AnsRant ein -. 
ki11g-n1 wird . 

Ein Brief Dr.Viktor Adlers an den Arbeiter­
Abstinentenbund. 

Wien, 16. i\liirn 1918. 

An den geehrten Arbeiter-Abstinentenbund. 

Wien. 

Werte Genossen! 

Für Jhre freundliche Einl:idnng- zur 1.: e11('rah·er;;annnl1111g- dai1ke ich 
llrn, :n auf, He~te. lirrlaure aher. daL\ ich wahri:-d1einlkh von ihr kein en 
( ;eJ,.raud1 werde marhen können.' leh hin ~eit einer \Vo ch e leidend und 
1,i,her nicht a \i ,geg-angen. Ich he,laure da s llll1 so rnehi•, nicht nur weil ich 

*"-' Die hier fehlende Stelle wurde von der Krieg·szensur unterdrückt-
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an dtr EHtwkklnllg ihn·, Yerriue,. \\·i(• :-ie "·i,.--(•11. ,eit .Jal:ru; ,1•·1, 
"·iinusteu Anteil nelmw. ,ull(lrrn aneh <larnm, ,1r-il ii'h u1ri111,. ,1:lf~ !LPraiJ, . 

. jet:d ihre Taµ;ung eine ;ranz l>e,ornlen· Bec!Pntnng lial,pn diirfte. Illre'· jalm· 
l:rng·1-. fleifüg·e nnd opfl'n·olle Arbeit hat gnte .Friichte g·etra:,:·P11. .\!H'.r il'h 
habe '1Pn Eimlrud,. :ils ,üinlen g:na<ln jPti.t neue .\ufg·al1('ll eni,;te,t,·r 
Art :rn alle lwr:rntret en. die für die Hefreinn;.?; von rler Alkoholp<:st Pintretell 
und arbeiten ,vnllrn. Jler Uelierga11g· \·on den C:rencln de, Kriege,; zu 
den (~n,uelu. diP nu, der Friede l>rinµ;eu 1vinl, hat 1loeh he,1·irkt. daß in 
umfang,reicherer \Ypise ,Yie bisher aneh YOll ,lrn ,taatlielien 1lllll ,on,ti 0 ·1·1: 

offrliellen Fa kton·n Aln1 ehrhewPgtwgen gemacht ,n,nlen. J n,'1 >t·,ondPre "ist 
z11 hnffen. llal.\ da, sod,en he,chlo,,e1w :.lini,trrimn fiir Yolb:,:·psun,1hPit 
eine gri',f\,·r,, Aktion Pinleill-11 ,liirfte. Fürsorgr,tcllen einrichtt,n \\irrl. die. 
wenn ,w \\·irken sollen. ,ich unhPiling't der lwstclwmlPn Organi,ationeu ai., 
Helftr bL·<lienen mil,,1"11. Hier kann nur Pin ,,·,tpmati,rhe, Zn,ammell• 
arheitPll wirk<'Jl. Damit tritt :meli au :-sie. ,wrte Oei1n,;se11. PinP ernste Pfliclit 
hP1:m. kh \YPiß. wl•l.-!1P .\h11Pi;nrng· hP,tPht. und il'h hahe ,ie nicht mirnln 
wie jeder nrn lh111·1t. rnit 11rgani,atio1wn. <lie un,erer Partei nirht an· 
gehörrn. diP :rnf liiirg,erlidwr oder rP!igiii"er ( :rundlagc anfgpl1aut ,ind. ill 
nähPn• Beriih1 n11Q· z11 trel e11. :\her id1 ,elw Yorau,. ,l:d.1 e, nii! iQ· ,ein 1\'ird. 
und ,,cil.1 lies1ini'1nt, daß wir :-<ozialdemnkraten auf die,Pm Pm;kte wie auf 
jP,l<'m arnlern nn,cn· Pflicht in jeder \\'ei,e erfiillP!l ,,·nden. 'IYir ilal,p1, 
nichts zu fiirehtPll \'Oll diP,el' g·emPin,chaftliehen .\rheit, da.-- hat S!('h :llt 

huudertfiiltigen audrrn i-tPllen ,,·tihrrud 1les Krirge, ,<'hnn :.:·nei;:·t. '.\i,·ht 
wir m·r<l<'n YOll ihrem 'IYP,<'ll aug·t,J.::riinkclt. vichnehr hilnfig· di<· an,krn 
von Pinem ~trahl sozia]dpmokrnti"chen (iPi,tPs prfafü 1111il ntitg·eris,r-11. 
Jedenfalls aber i~t diP Art yon hingebrnder und indiYi1lnali,ieren1lrr 
Arbeit, die uotwenrlig nrn1 Yielfach dureh flPschaffm1;:· ller i\littPl n,t jetzt 
möglich sein wird, e'ine ,\.rlwit. (lie nur vou einer JJrolet:ni,l'hen ( lrgani• 
,ation, alrn zuniich,t vo11 fhrrm YPrcine ge!Pi,tet wnden kann nur1 <larnrn 
muß. 1\'iirdp ich morn·1·11 ( ;pt,'QP1il1Pit haheu. mit Ilnlf'n zu,-ammrHznkomnwn. 
so wünlP kh midi fr;uen, iihir (lip;;e mir jrtzt am dring(;ml,tPn i;,r,cheim'ud„ 
Sache wPitne Aussprarhe pflegPn zu ki.i1111Pn. Da das ,rnhr,t·hPinli!'.11 nid1t 
mög·lich bt. hahr it'h mir g·el'tattet. Yeranlaßt dnreh drn l'm,tand. daß di 1• 

Errichtirng· de, (;r,1111dheit\mi11i,terinm, mich in df'!' ktztrn ZPit Yirlf:ll'I, 
be,chäfti 0 t hat. 'l\·e1ii"'sll"lls mit einPm Wort diesen Punkt zn l11•riihrell nn,I 
!:<elze Yo/~rn~ tfal3 dh-"'Yer~ammhuw sich irge1111wie damit lie,d1iiftigPn ,viril . 

.Tedpnfall,. werte t!eno,,en. l1ittp il'h Sie. meinP Ah,n•,Pnheit zn Pill 
schuldigen nrnl · hin mit 80zialdemokrati~chem l;rnß und Hantl.,chl:tc:· li11 
ergelwner 

Viktor i\dler. 
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E. Anhang. 

Viktor Adler.* 
\'ou llr. Rudolf Wlassak. 

You Viktor Adler, dem Abstinenten. \n,llen ·,1ir ,predit·u: ka1111 n:an 
da, al,er. ohne de, großen Führers und .:IIe11,chen zu g·edenl,:Pn': ln ,t·in,·m 
Lelien""·erk war die Fürderung un,erPr ~ad1e l'in kleiner _\u,"·h11it1. ,., ir 
alle al,er wi,,en. ilaß ihm da, nicht f'in ß(•g·/,nnern IY,u. 1Yif, e, .:llen,..Jwn 
,Pinel' ~tellung oft liei 1.leu ,n1rnlerlich,ten lling·en 11icl1t Yermei,leu kiin,H·ll. 
sondern, ilal;\ til•füherle::;te und lwrzlid1e Antr>ilnalrnH· dahi11t(•r ,t:n1.l. 
Politihr halieu ,eine G~·üßP ab Politiker g·e"chihlf'rt. vit·ll,·i,·ht d:nf :11.,•r 
; . ."emde voJJ uu, µ:e,agt "·enkn. daß sie ai1eh darin wurzPlt. daf.\ ,·r über 
dem Ha11d,verklkhen der Politik 11ie1wd, dP11 lr-hp11dp11 .:IIe11,t"li:•11 :,w dt>m 
c\uge verlor. Kein lheorrti~die, Yornrieil triihte die.,,., c\uge, (•,; .,ah in 1kn 
:II1•n,dwn noch Pin andern, lllHl nwhr als tlie l\e,-t:rndteile eine, politi,-.clwn 
.:lle!·hani,mn,. 

Erim1Prn wir nn, der ,\nfiing·e 1111,,0 1n BP1n•gn11g. );il'ht nm dn 
Berg vün \' ornrteile11 jtrnger und :ilter Bierphili,ter ,t:rn!l n11, 1·1!1 c:Pg·c11. 
,on1leru gf!ratle hei (lPn geistig reg·"am,ten nml d ure hbildcbtl'n .\ ri •eitern 
ai1ch theoreti"ehe An,('hauungen, die. ge~chickt Yerteidig·t, immer auf Z11-
~timm11ng rechnen konnten. Die BPhauptung. dal3 die Alkohobd1äden 
lediglich (lern ~ozialen Elend ent~tmnmen. rnH1 1laß. wenn man nil'ht km­
pfuselrnn wolle. man allein dieses a11gTfifell mii,,P. k())lll(P ja a 11!' il man('hP, 
für sich anführen. Der Nachweis, daß die~ trotzllr·m Pine gefährliche Halb­
wahrheit i~t, d,1ß die Alkoholbekämpfung ,chon heute !licht nnr ein,etz,·n 
kann. ,o]l(\ern muß, war vor Arbeitern nicht rn leicht zn erhringP11. r~ 
wäre 1111, aul'h kamn gelungen, wenn wir nieht Vikto1 Adlers werk1iiti~e 
Hilfp g·eliah't hlittcn. Da, \'ertrauen. da, 1lie .\ril('iterst·liaft \\'ien~ 1111d ganz 
1 ip,frrreich~ ihm f'ntg:cµ:Pnhra\'hte, hat (lip Hahn fiir nn,ere "'prli(•arlwit 
fn·igPmavht. Alle wuf.\tpn: eine ~,ulw. die ,li(',Pf' lip"·iihrte,te nnd ln•ne,t<: 
Hüter dP, Wohl, der _\rheiter"l'haft auch zu d!0 r ,eiuPn g·emat·ht bat. nnd;\ 
Ptwa, Uute~ ,ein. die kann Hieht (lahin zielen. 1lie '.c\rlwiter,ehaf1 Y<m 
ihren nll'g·ezekhnrten \Vegen abzulenken. 

Daß un, p:erade in Viktor Adler die,er Helfer rnt~tantl. hängt i1mig· 
mit ,einer ,v e,en,art zu„ammen. ( ;ewiß - deir friilwre lrn·na rzt. dpr )lann. 
dn in ,einn .Jngeml Fabrik,in,pektor wtc>nlPn wulltP und dPr „i!·h at11"h :rnf 
der hohe ,eine~ politi~chen \VirkPus aJ,, ~ozialln·gieniker fiihltP. ,,1and von 
Yorm·herein der Alkoholfrage ein~id1t,vol!Pr ,,·pg·eniiher aJ„ Pin vom rein 
\Yirbdiaftliehen odPr .Juri~tiRchen her Kon11nender. Wie wPnig· .. Ein,il'11:" 
rn1d „Zt1!,!ehen" in dPr prakti,chen Stellungnahme z11m ,\lkohol illl i,mcll­
"!'llllitt l)Pdpntet. WPil;\ man ahn. l'n<l hier. wo t·ill(' lll'lll' ~achP Einl;d;\ 'n 
da, Parteiha11~ l,pg·ehrU-. handelte !', ~ich um l!l<'hr al, 11 rn die pPr,ünlielw11 
l'uhr'1·11emlichkeitPn. 1lie friilwr je<km drolitt•n. dn Pllt~l'l1iPde11 anf dif! 
~Pite dP!' Al1,ti1wnten trat. Hier mußte ,ler ol•f•r~te HiitPr die,e~ Han,Ps ,id1 
~E'!n "·ohl iiherlegPn. oh <lamit nkht u11frud1tktrPr Zank Einzug- hi0lt. ,lrr 
1;k ht nnr 11en Frieden. ,ondern vor allem ,lie Arbeit. die da gelei,tet 

;c „Der ,\h~thwnt·'. X\-IJ .. Jahr,, .. :'\r. 1:! ([)pzemher 1!)18). 
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